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Ruf der Genien
Kommt , wir wollen dir versprechen
Rettung aus dem tiefsten Schmerz :
Pfeiler , Säulen kann man brechen,
aber nicht ein freies Herz :
denn es lebt , ein ewig Leben ,
es ist selbst der ganze Mann ,
in ihm wirken Lust und Streben ,
die man nicht zermalmen kann.

Goethe .

25 Jahre Deutscher Handwerks - und Gewerbekammertag.
Am 27 . und 28. August veranstaltete der Deutsche Handwerks¬

und Gewerbekammertag aus Anlaß seines 25jährigen Bestehens
eine Jubiläumstagung in Lübeck . Der Deutsche Handwerks¬
und Gewerbekammertag, die Spitzenorganisation der deutschen
Handwerks - und Gewerbekammern, wurde im Jahre 196V ge¬
gründet . Aus einer alljährlichen Vereinigung der Handwerkskam¬
mern hat er sich allmählich zu einer feste» Organisation ent¬
wickelt, die die Handwerkerbewegung entscheidend beeinflußt.
Seine hohe Bedeutung für das Handwerk und damit für die ge¬
samte deutsche Wirtschaft wurde vom Staate dadurch anerkannt ,
daß ihm im Jahre 1922 der Charakter einer öffentlich -rechtlichen
Körperschaft verliehen wurde . Bei der erhöhten Bedeutung , die
das Handwerk für die .heutige Wirtschaft als selbständiger Berufs¬
stand gewonnen hat , verdient diese Tagung weiteste Beachtung und
Würdigung . (Wir verweise » auf den Bericht über die Tagung in
dieser Nummer unserer Zeitung .)

Die Tätigkeit dev Handwerks¬
kammer;»» auf dem Gebiete des

LebvlinsswefenS
Der Gesetzgeber hat unter den den Handwerkskammern

pflichtgemäß obliegenden Aufgaben die nähere Regelung
des Lehrlings wese ns und die Durchführung und Über¬
wachung der für das LehrlingIwesen geltenden Vorschriften an
die erste Stelle gesetzt. Hiermit sollte offenbar zum Ausdruck
gelangen , daß die Handwerkskammern sich mit besonderer Sorg¬
falt und Hingebung dem Lehrlingswesen zu widmen hätten . Und
in der Tat haben es die deutschen Handwerkskammern stets als
ihre oberste Pflicht betrachtet, das handwerkerliche Lehrlingswesen
nach jeder Richtung hin zu fördern . Es ist daher anläßlich
des 25 -jährigen Bestehens der Handwerkskammern der besonderen
Betrachtung wert , was die Handwerkskammern auf dem Gebiete
des Lehrlingswesens bisher geleistet haben.

Bei dieser Betrachtung darf allerdings nicht außer Acht ge¬
lassen werden, daß in neuerer Zeit das Lehrlingswesen ohne Per¬
schulden des Handwerks und der Handwerkskammern in den Be¬

reich wirtschaftlicher und sozialer, vielfach sogar politischer Kämpfe
gezogen worden ist und daß alle das Lehrlingswesen berührenden
Fragen heutzutage von mancher Seite mit einer gewissen Vorein¬
genommenheit behandelt werden. Es ist daher, wenn man der
Tätigkeit der Handwerkskammern auf dem Gebiete des Lehr¬
lingswesens gerecht werden will , notwendig , sich daran zu er¬
innern , in welchem Zustand sich das ganze gewerbliche Lehrlings¬
wesen gegen Ende des 19. Jahrhunderts befand, um auf Grund
dieser Erkenntnis ein möglichst objektives Bild zu gewinnen.

Wer sich kritisch mit der Geschichte des Lehrlingswesens im
vergangenen Jahrhundert befaßt, darf nicht an den vielfältigen
Zersetzungserscheinungenvorübergehen , die sich überall im sozialen
Leben, insbesondere in der Heranbildung des gewerblichen Nach¬
wuchses entwickelt hatten . Der wirtschaftliche Liberalis¬
mus , der sich in der 2. Hälfte des vergangenen Jahrhunderts
in Deutschland erfolgreich durchgesetzt hatte , hatte eine vollständige
Verwilderung des Lehrverhältnisses zur Folge ; mit der
Einführung der Gewerbefreiheit war das gesamte Lehr¬
lingswesen Vogel frei erklärt worden. Man gab sich der
irrigen Anschauung hin , daß auch daS Lehrlingswesen ohne ge¬
setzmäßige und verwaltungsrechtliche Ein¬
griffe , sich am besten von selbst regeln würde , da eben die wirt¬
schaftliche und persönliche Freiheit irrtümlicherweise als voll¬
kommen wirkendes regulatives Prinzip betrachtet
wurde. Daß hier die Verwilderung des Lehrverhältnisses zu
einer Ausbeutung jugendlicher Personen führte,
bedarf keiner näheren Beweisführung . Wie wenig dieser Grund¬
satz, abgesehen von den übrigen ungünstigen sozialen Auswirkun¬
gen den Interessen der deutschen Volkswirtschaft entsprach , geht
aus dem Werturteil hervor, das einst Reuloux auf der Welt¬
ausstellung in Philadelphia 1874 über die deutschen
Fabrikate fällte : „Billig und schlecht ".

Unter dem Einfluß des Wirtschaftsliberalismus wäre also
der deutsche Qualitätsarbeiter völlig von der Bildfläche
verschwunden , wenn nicht das Handwerk von allem Anfang
an und mit allem Nachdruck stets die Forderung nach einem be¬
sonderen Handwerkerrecht mit straffer Regelung deS
Lehrlingswesens erhoben hätte . Es ist jedenfalls kein
bloßer Zufall , daß mit dem Wiederaufleben der Jnnungsgesetz -
gebung im Jahre 1881 auch die Anfänge einer Besserung deS
Lehrlingswesens und gleichzeitig die Hebung der Qualitätsarbeit
Hand in Hand gingen . Die den freien Innungen im Jahre 1881
gewährten Rechte und Befugnisse waren allerdings unzulänglich
und in ihren Auswirkungen zu sehr beschränkt , sodaß tatsächlich
bis zur Jahrhundertwende nachhaltige gesetzgeberische Maß¬
nahmen eigentlich fehlten. Der wirtschaftliche Liberalismus mit
seinen zersetzenden Wirkungen auf dem Gebiete des gesetzlichen
Lehrlingswesens wurde endgültig erst gebrochen durch die sog.
Handwerkerschutzgesetzgebung vom 26. Juli 1897
und die Novelle zur Gewerbeordnung vom 30 . Mai 1908 , wo¬
durch das Lehrlings - und Prüfungswesen neu ge¬
regelt und zugleich die Errichtung der Handwerkskam -



mern , denen die nähere Durchführung des Lehrlings - und
Prüfungswesens übertragen wurde , vorgesehen war . Auf Grund
des ersteren Gesetzes bestehen seit dem Jahre 1900 im ganzen
deutschen Reiche Handwerkskammern , die als ihre vornehmste
Aufgabe die Pflege des Lehrlingswesens im Handwerk bisher be¬
trachtet haben.

Zur näheren Durchführung der gesetzlichen Bestimmungen
der Gewerbeordnung über das Üehrlingswcsen haben die Hand¬
werkskammern sogleich, nachdem die ersten Organisationsschwierig¬
keiten überwunden waren , mit Genehmigung der Negierung be¬
sondere Vorschriften zur Regelung des Lehrlingswesens im Hand¬
werk erlassen , welche — charakteristisch für die gute Zusammen¬
arbeit der badischen Handwerkskammern untereinander — für
das ganze badische Land einheitlich waren und auch in der Folge¬
zeit geblieben sind . Diese Vorschriften wurden im Laufe der
Jahre mancherlei Abänderungen unterworfen und so den wech¬
selnden Bedürfnissen des praktischen Lebens, ohne irgend gesetz¬
liche Grundlage anzutasten ,stets angepaßt . Kaum ein Jahr ver¬
geht in unserer schnellebigen Zeit , ohne daß nicht die Notwendig¬
keit der Einführung neuer Bestimmungen oder die Verbesserung
der bestehenden sich ergibt . In diesen Vorschriften wird zunächst
die Befugnis zur Anleitung von Lehrlingen be¬
handelt , sowie die Entziehung dieser Befugnis , ferner die
Pflicht zur Anmeldung von Lehrlingen innerhalb 6 Wochen
nach Einstellung bei der Handwerkskammer, die Schrift ! ich -
keitdes Lehrvertrages und der gesetzmäßige Inhalt des¬
selben , sowie nähere Bestimmungen über die Dauer der
Lehrzeit . Die Pflichten des Lehrherrn und die
Pflichten des Lehrlings aus dem Lehrvertrag nehmen
in den Vorschriften zur näheren Regelung des Lehrlingswesens
einen besonders breiten Raum ein . Weiter sind allgemeine Be¬
stimmungen enthalten über die Zahl der Lehrlinge in
Handwerksbetrieben . Außer diesen allgemeinen Bestimmungen
bestehen besondere Anordnungen für das Kaminfeger- , Friseur - ,
Schneider- , Schuhmacher- und Bäckergewerbe , da diese Gewerbe
einen weit über das normale Maß hinausgehenden Zustrom von
Lehrlingen aufweisen. Schließlich sind Bestimmungen vorgesehen
über die Fortsetzung und Beendigung des Lehrverhältnisses bei
Aufgabe des Geschäftes des Lehrherrn , sowie über die Beendigung
des Lehrverhältnisses , die Zeugnispflicht des Lehrmeisters und
die Verpflichtung desselben, den Lehrling zur Ablegung der Ge¬
sellenprüfung anzuhalten . Die besonderen Vorschriften für
Jnnungsmitglieder sind in neuerer Zeit wesentlich ein¬
geschränkt worden ; gegenwärtig haben auch Jnnungsmitglieder
innerhalb der gesetzlichen Frist unter Vorlage des Lehrvertrages
ihre Lehrlinge zur Lehrlingsrolle der Handwerkskammer anzu¬
melden. Mit einer näheren Begriffserklärung des handwerker¬
lichen Lehrverhältnisses , sowie den leider nicht zu umgehenden
Strafbestimmungen sind die Vorschriften zur Regelung des Lehr¬
lingswesens im Handwerk erschöpft .

Als bedeutungsvoll ist noch zu erwähnen , daß im Jahre
1912 auch die weiblichen Gewerbe , nämlich das Tamen -
schneiderinnen- , Weißnäherinnen - , Putzmacherinnen- , Damen¬
friseur - und Stickereigewerbe als Handwerk erklärt wurden
und seither den gleichen gesetzlichen Bestimmungen über das
Lehrlingswesen unterliegen . Einige Übergangsbestimmungen,
die insbesondere im Damenschneiderinnen- und Weißnäherinnen -
gcwerbe im Hinblick auf die Einrichtung der Hausgebrauch¬
lehrmädchen notwendig waren , wurden im Laufe der Zeit
immer mehr verschärft, und im Jahre 1921 endgültig beseitigt.
Seither gibt es auch in den weiblichen Berufen nur noch ge -
werbsmäßigeLehrlinge ; immerhin ergeben sich aus der
schulmäßigen Unterrichtserteilung im Kleidermachen, Zuschneiden
und Hausbedarfsnähen durch private Kursveranstaltungen erheb¬
liche Schwierigkeiten, die zu beheben die badischen Handwerks¬
kammern nachdrücklich bemüht sind .

Selbstverständlich ist es mit dem Erlaß normaler Vorschriften
zur Regelung des Lehrlingswesens nicht getan ; es kommt viel¬
mehr auf deren praktische Durchführung und die Über¬
wachung der Lehrbetriebe an . Zu diesem Zwecke führen die

Handwerkskammern eine Lehrlingsrolle in Form
einer Kartothek in Verbindung mit der Rolle der anleitungs¬
berechtigten Lehrpersonen. In die Lehrlingsrolle wird jeder zur
Anmeldung vorgelegte Lehrvertrag mit seinem wesentlichsten In¬
halt eingetragen , so daß es der Handwerkskammer stets möglich
ist, auch nach Ablauf von vielen Jahren das Bestehen eines Lehr¬
verhältnisses amtlich zu bestätigen. Die Rolle der anleitungs¬
befugten Lehrpersonen ermöglicht bei der Anmeldung von Lehr¬
lingen eine gewissenhafte Kontrolle , so daß nur derjenige Hand¬
werker Lehrlinge halten kann, der hierzu nach den gesetzlich
Bestimmungen befugt ist. Diese beiden Einrichtungen werden
wirksam ergänzt durch eine nachhaltige Beauftragten -
tätigkeit . Der amtliche Berufsbeauftragte der Handwerks¬
kammer hat die Aufgabe , die- handwerkerlichen Lehrverhältnisse
an Ort und Stelle auf ihre Gesetzmäßigkeit zu prüfen und Miß¬
stände soweit möglich sofort abzustellen oder die hierfür zustän¬
digen Dienststellen zu weiterem Einschreiten zu veranlassen. Hier¬
bei wird peinlichft vermieden, der Beauftragtentätigkeit einen
polizeilichen Anstrich zu geben . Der Beauftragte kommt vielmehr
zum Handwerker als Freund , der in allen Angelegenheiten auf¬
klärt , Auskunft und Beratung erteilt , allerdings auch mahnt und
warnt , wenn hierzu Anlaß gegeben ist. Der erzieherische Ein¬
fluß ,der Beauftragtentätigkeit sowohl auf den Lehrmeister, wie
auch im besonderen auf die Lehrlinge selbst, muß ganz besonders
hervorgehoben werden . In vielen Fällen ist es lediglich dem ge¬
eigneten pädagogischen Eingreifen des Beauftragten zu verdan¬
ken , daß ein zerrüttetes Lehrverhältnis wiederhergestellt oder ein
Lehrling , der im Begriffe war , auf Abwege zu geraten , wiederum
zu seiger Pflicht zurückgeführt wird.

Hiermit ist allerdings die Tätigkeit der Handwerkskammern
auf dem Gebiete des Lehrlingswesens nicht erschöpft. Abgesehen
von der überaus vielfältigen Inanspruchnahme der Handwerks¬
kammer durch Erteilung von Rat und Auskünften aller Art
nimmt die Schlichtung von Streitigkeiten aus dem
Lehrvertrag , die der Handwerkskammer in den meisten Fällen
Vorgeiragen werden, einen erheblichen Raum ein . Die Hand¬
werkskammer übt in dieser Hinsicht stets einen versöhnlichen , ver¬
mittelnden Einfluß aus und sucht eine gütliche Einigung der
streitenden Parteien herbeizuführen . Ferner wird die Hand¬
werkskammer von Behörden und privater Seite häufig in An¬
spruch genommen, um freie Lehrstellen nachzu weisen ;
den im Bezirk gelegenen Arbeitsämtern werden alljährlich
die durch Beendigung des Lehrverhältnisses frei werdenden Lehr¬
stellen mitgeteilt . Daß hierdurch die Tätigkeit der Arbeitsämter
hinsichtlich der Lehrstellen-Vermittlung wesentlich unterstützt wird,
bedarf keines weiteren Hinweises. Die Berufsberatung
der vor der Berufswahl stehenden Jugendlichen wird durch wirt¬
schaftliche Übersichten , die allen hierfür in Betracht kommenden
Stellen zugänglich gemacht werden, wirksam gefördert.

Die Nachkriegszeit mit ihren llmsturzbestrebungen ist
selbstverständlich auch am handwerkerlichen Lehrverhältnis nicht
spurlos vorübergegangen . Die Handwerkskammern haben in
dieser Zeit ihren ganzen Einfluß dafür eingesetzt, die erzieherischen
und moralischen Werte des Lehrvertrages ungeschmälert zu er¬
halten . Die Koalitionsfreiheit kann den Lehrlingen
nicht zugebilligt werden ; was ihnen als Schüler der Gewerbe¬
schulen und gewerblichen Fortbildungsschulen behördlicherseits
verboten ist , kann ihnen unmöglich als Lehrling erlaubt sein .
Dagegen haben die sozialen Mißstände der Inflations¬
zeit es mit sich gebracht , daß die Handwerkskammern zur Fest¬
setzung von Vergütungssätzen für handwerkerliche Lehr¬
verhältnisse schritten. Durch § 13a der Vorschriften zur Rege¬
lung des Lehrlingswesens werden die Handwerksmeister ver¬
pflichtet, die von der zuständigen Handwerkskammer nach An¬
hörung des paritätischen Fachausschusses beschlossenen Ver¬
gütungssätze als Mindestbeiträge zu den Unterhaltskosten des
Lehrlings zu bezahlen. Daß angesichts der strengen Durchfüh¬
rung dieser Verordnung durch die Handwerkskammern jede gesetz¬
liche Voraussetzung für die Behandlung des Lehrverhältnisses in
Tarifverträgen entfällt , leuchtet jedermann ohne weiteres ein.
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Die vorstehenden Ausführungen über die Tätigkeit der Hand¬
werkskammern auf dem Gebiete des Lehrlingswesens wären un¬
vollständig, wenn nicht auch der großen Bedeutung der Ge¬
sellenprüfungen für die Ausbildung des gewerblichen
Nachwuchses im Handwerk Erwähnung getan würde . Schon daß
sich heute nahezu 100 Proz . der Handwerkslehrlinge der Gesellen¬
prüfung unterziehen , darf als durchschlagender Erfolg gebucht
werden . Die am Ende der Lehrzeit stehende Gesellenprüfung
Abt sowohl dem Lehrmeister, als auch dem Lehrling während der
ganzen Lehrzeit ein erstrebenswertes Ziel , für dessen Erreichung
beide Teile ihre besten Kräfte einsetzen. Für die Erziehungsarbeit
des Lehrmeisters , wie für die gewerbliche Heranbildung des Lehr¬
lings ist die Gesellenprüfung die Quelle allen Ansporns und be¬
harrlicher Ausdauer . Die Schwierigkeiten, die für jeden jungen
Mann ein Ausbildungs - und Lehrverhältnis mit sich bringt , ver¬
mag der Lehrling am vorteilhaftesten dadurch zw überwinden,
daß er am Schluffe der Lehrzeit die Gesellenprüfung stehen sieht ,
um den Nachweis zu führen , daß er seine Lehrzeit nicht ver¬
trödelt hat , sondern ein tüchtiger Geselle geworden ist.

Nicht unerwähnt darf in diesem Zusammenhang bleiben,
daß das badische Landesgewerbeamt in der Zusammenarbeit mit
den Handwerkskammern besondere Richtlinien über die
technische Heranbildung

'des gewerblichen Nachwuchses
herausgegeben hat , die , mögen sie auch nicht auf jeden Hand¬
werksbetrieb passen , doch in ihrer praktischen Auswirkung für
das handwerkerliche Lehrverhältnis von unschätzbarem Nutzen
sind .

Mit vorstehenden Ausführungen soll nicht der Eindruck er¬
weckt werden, als ob auf dem Gebiete des Lehrlingswesens im
Handwerk heute ausschließlich ideale Zustände herrschen und
Mitzstände nicht existieren. Daß diese in den letzten 25 Jahren
nicht vollständig beseitigt werden konnten, liegt allerdings nicht
bei den Handwerkskammern , sondern hat andere Ursachen . Es
sei nur daran erinnert , daß gegenwärtig die Handwerkerschutz¬
gesetzgebung und der kleine Befähigungsnachweis noch nicht zur
vollen Auswirkung gelangt sind , weil eine Reihe von Übergangs¬
bestimmungen heute noch Geltung hat, welche die wohlerworbenen
Rechte des einzelnen Handwerkers berühren und daher die Wirk¬
samkeit dieser gesetzlichen Regelung in erheblichem Maße ein¬
schränken . Es wäre auch ein unbilliges Verlangen anzunehmen,
daß die Folgewirkungen der- jahrzehntelangen Verwilderung des
Lehrlingswesens nun innerhalb eines Vierteljahrhunderts voll¬
ständig hätten beseitigt werden können, da es bekanntlich mehrerer
Generationen bedarf , um hier wieder aufzubauen , was unver¬
nünftige , die Gesetze der Menschen - und Wirtschaftspsychologie
vollkommen mißachtende Maßnahmen zerstört haben.

Vielleicht wäre jedoch dieser in wirtschaftlicher , sozialer und
kultureller Beziehung gleich wertvolle Wiederaufbau den Hand¬
werkskammern vollkommen gelungen , wenn nicht der Welt¬
krieg mit seinen unheilvollen Auswirkungen dazwischen ge¬
kommen wäre . Die Einziehung der meisten Lehrherrn und
Handwerksgesellen und zwar gerade der tüchtigsten und leistungs¬
fähigsten zum Heeresdienste mußte die Lehrlinge ihrer wert¬
vollsten Erzieher berauben . Sehr viele Handwerksbetriebe wur¬
den durch die Meisterin mit dem zurückgebliebenen Lehrling im
Gang gehalten . In einer Zeit , da es sich darum handelte, die
deutsche Wirtschaft hinter der Front aufrecht zu erhalten , muß
gerade mit voller Anerkennung hervorgehoben werden, daß das
Handwerk, trotzdem es seiner Führer und des^ größten Teiles der
Betriebsinhaber und männlichen Arbeitskräfte beraubt war , die
Versorgung der Bevölkerung mit Gegenständen des täglichen Be¬
darfs , soweit dies menschenmöglich war , sicherstellte. Am ver¬
heerendsten aber wirkte auf das handwerkerliche Lehrlingswessn
das Hilfsdien st gesetz ein, das alle Bande , die bisher die
Qrdnung noch einigermaßen zusammengehalten hatten , zerriß
und mit harter Hand vernichtete, was die Handwerkskammern
seit ihrem Bestehen an mühseliger Aufbauarbeit geleistet hatten .
Das Hilfsdienstgesetz ist nach dieser Richtung hin noch von keiner
Seite gewürdigt worden.

Me Tätigkeit der Handwerkskammern auf dem Gebiete des

Lehrlingswesens ist in ihrer Bedeutung nicht auf Handwerk und
Kleingewerbe allein beschränkt. Dadurch, daß der handwerks¬
mäßig ausgebildete , gewerbliche Nachwuchs das große Reser¬
voir der Qualitätsarbeiter für die deutsche Volks¬
wirtschaft bildet, müssen die Bemühungen der Handwerkskam¬
mern , einen hochwertigen Gesellenstand heranzubilden , vom
höheren Gesichtspunkte des Volksganzen aus aufgefaßt und ge¬
würdigt werden . Wenn auch die Industrie in den letzten
Jahren zu einem Teil dazu übergegangen ist , der Lehrlingsaus¬
bildung in ihren Großbetrieben weit größere Aufmerksamkeit zu¬
zuwenden und manche Jndustrieunternehmungen geradezu
Mustergiltiges auf diesem Gebiete geschaffen haben, so ist sie doch
pei weitem nicht in der Lage, ihren ungeheuren Bedarf an hand¬
werksmäßig ausgebildeten Qualitätsarbeitern auch nur einiger¬
maßen aus den eigenen Reserven zu decken . Dazu kommt , daß
die deutsche Wirtschaft, der durch den Friedensvertrag von Ver¬
sailles außerordentlich wichtige Rohstoffgebiete vom Mutterland
entrissen wurden , mehr denn je im internationalen Warenaus¬
tausch auf den Veredelungsverkehr angewiesen ist . Der
Veredelungsverkehr hat jedoch «eine hochstehende Qualitätsarbeit
zur Voraussetzung. Diese Voraussetzung geschaffen zu haben und
immer neu schaffen zu Helsen, das ist ein Verdienst des deut¬
schen Handwerks , an welchem die Tätigkeit der Handwerkskam¬
mern auf dem Gebiete des Lehrlingswesens ein voll gerüttelt
Maß des Anteils genommen hat .

Auftvevtuttgöfvagen
n .

Aufwertung der persönliche » Forderung . Die durch die
Hypothekgesiche .rtepersönlicheForderungwird
entsprechend der Hypothek aufgewertet . Eine
höhere oder geringere Aufwertung der persönlichen Forderung ist
unter Abweichung vom normalen Höchstsatz auf Antrag bei der
Aufwertungsstelle vor dem 1 . April 1926 nur in ganz bestimm¬
ten Fällen zulässig . So bei Forderungen aus Gesellschafts - oder-
Beteiligungsverhältnissen , bei Erbauseinandersetzungen , jUnter-
haltungsansprsichen , Abfindungen . Gutsüberlassungsverträgen ,
Kaufgeldforderungen und bei Forderungen anderer Art , wenn
die Hypothek eine Sicherungshypothek ist mit Ausnahme von
Tarlehensforderungen .

Restkaufgeldforderungen. Bei Kaufgeldfordernn -
gen und bei Gutsüberlassungsverträgen darf bei
der Aufwertung nach allgemeinen Vorschriften, wenn die Forde¬
rung vor dem 1 . Januar 1912 begründet worden ist, der Satz
von 75 A und wenn sie vor dem 1 . Jan -uar 1922 begründet
worden ist , der Satz von 100 A des Goldmarkbetrages der For¬
derung nicht überschritten werden. Bei Begründung der For¬
derungen nach dem 31 . Dezember 1921 kann die Aufwertung
mehr als 100 A des ursprünglichen Goldmarkbetrages betragen,
also eine Berücksichtigung der sog . inneren Kaufkraft stattsinden.
Auch die höhere Aufwertung der persönlichen
Forderung muß bl s zum 1 . April 1926 beantragt
werden .

Zedierte Hypotheken . Wenn eine Hypothek abgetreten ist,
kommt es darauf an , ob die Gegenleistung für die Abtretung nach
dem 14. Juni 1922 gezahlt ist . Tie Aufwertung beträgt aber für
alle Gläubiger einer mehrfach zedierten Hypothek zusammen nicht
mehr als 25 A . Der Betrag ,der auf jeden einzelnen Gläubiger
entfällt , wird nach dem Stichtag des Erwerbs anteilig berechnet .
Ist z . B . eine Vorkriegshypothek von 400 000 M . am 1 . Juli 1922
an ^ zediert und von an 8 am 1 . Juni 1923 , so wird der
Aufwertungsbetrag von 100 000 M . wie folgt verteilt : Nach der
Meßzahl vom 1 . Juni 1923 betragen 100 000 Papiermark — 6,47
Goldmark , die 8 erhält . Nach der Meßzahl vom 1 . Juni 1922 be¬
tragen 1000 Papiermark 9,80 Goldmark, d . h . 100000 Papier¬
mark ^ 950 Goldmark, die ^ erhält , während der alte Hypothe¬
kengläubiger 100 000 M . minus 956,47 — 99 043,53 M . erhält .
Man wird nicht sagen können , daß das eine gerechte Lösung ist.
Hat dagegen der alte Gläubiger am 14. Juni 1922 die Gegen-



leistung für die zedierte Hypothek erhalten , fo erhält er nichts.'
Außerdem werden alle drei Hypothekengläubiger in das Grund¬
buch mit ihrem Aufwertungsbetrag eingetragen , wobei der Auf-
wcrtungsbetrag des früheren Gläubigers dem der gegenwärtigen
nachgeht , d . h . an erster Stelle stehen 6,47 M . , an zweiter 950 M .,
an dritter 99 043,63 M .

Rangordnung . Grundsätzlich behält die aufgewertete Hypo¬
thek bezw . der WAige Aufwertungsbetrag den Rang der al¬
ten Papier Markhypothek . Eingetragen wird sie nur ,
wenn es der Eigentümer oder Gläubiger beantragt . Stellt der
Eigentümer den Antrag , so braucht der Hypothekenbrief nicht
vorgelegt zu werden. Der gute Glaube an die durch die III .
Steuernotvcrordnung vorgesehene 15H ige Aufwertung wird dann
geschützt , wenn nachstehende Rechte in der Zeit zwischen dem
14 . Februar 1924 bis zum 1 . Oktober 1924 erworben sind . Falls
also im Apri ^ 1824 eine neue Hypothek (z . B. Sicherungshypo-
Ihck) fssp das Grundstück eingetragen wurde , so rangiert die Zu¬
satzaufwertung von 10 A gleich hinter dieser inzwischen aufge¬
nommenen Hypothek .

Beispiel : Auf einem Grundstück lastet eine Hypothek von
100 060 M . om 5. Januar 1920 . Der nach der III . Steuernotverord¬
nung zugrundezulegende Goldmarkbetrag war 647 Goldmark . Der
Aufwertungssatz nach der III . Steuernotverordnung war 15 ^ —
97,05 M . Nach dem Aufwertungsgesetz beträgt der Goldmarkbetrag
967 Goldmark , dxr Aufwertungssatz 25 A — 241,75 Goldmark . Wenn
nun jemand im April 1924 eine spätere Hypothek- bestellt hat , so geht
die alte Hypothek nicht mit dem Betrag 15 A aus 647 Goldmarl ' der
neuen Hypothek vor , sondern mit dem Betrag von 15 A aus 967 Gold-
mark — 145,05 Goldmark ; mit dem Betrag von 10 ^ aus 967 Gold¬
mark 96,70 Goldmark geht sie der neuen Hypothek nach .

Eigentümergrundschuld . Ferner hat der Eigentümer das
Recht, eine Eigentümergrundfchuld oder Hypothek nach
der neuen ersten Stelle und vor den nachgehenden Rechten eintta -
gen zu lassen , und zwar in Höhe von 25 A des Goldmarkbetrages
des aufgewerteten Rechts. Z . B . Friedenswert des Grundstückes
1913 - 100 000 M . ; Hypothek 50 OM M . , Hypothek S 20000
Mark , Hypothek 0 10 OM M . Heutiger Wert des Grundstücks
^ 50 OM M . ; Hypothek ^ ^ 12 600 M . , Eigentümergrundschuld
12 500 M . , Hypothek L 5000 M . Hypothek E 25M M . Liegt der
Goldmarkbetrag der 2. Hypothek in voller Höhe innerhalb der
mündelsicheren Belastungsgrenze (berechnet nach dem berichtigten
Wehrbeitrag ) , so kann der Eigentümer auch hinter dieser 2. Stelle
vor die nachfolgenden Rechte eine Eigentümerhypothek oder
Grundschuld mit üblichem Zinsfuß eintragen lassen . Hier
liegt die erste dringende Aufgabe für alle

Grundstückseigentümer , einen entsprechenden
Antrag alsbald , zu stellen , um jederzeit ohne
Frist Versäumnis Hypotheken aufnehmen zu
können .

Auswertung bei Vorbehalt . Eine Aufwertung ist trotz Zah¬
lung , Löschungsbewilligung und sogar Löschung der Hypothek
möglich und zwar zunächst , wenn der Gläubiger sich bei der An¬
nahme der Zahlung seine Zwecke Vorbehalten hat.

In der Regel findet also eine nachträgliche Aufwertung nur
dann statt , wenn und insoweit aus „Annahme der Leistung"

, d . h .
auf Annahme des Zurückgezahlten einVorbehalthinsicht -
lich späterer Aufwertung gemacht worden ist . Im
einzelnen gilt :

Ist ein Vorbehalt hinsichtlich der Hypothek als auch hin¬
sichtlich der Persönlichen Forderung gemacht , so werden leide
aufgewertet .

Ist ein Vorbehalt nur hinsichtlich der Hypothek gemacht ,
so wird weder sie noch die persönliche Forderung aufgewer¬
tet . (Die Hypothek folgt insoweit dem Schicksal der persön¬
lichen Forderung ) .

Ist ein Vorbehalt nur hinsichtlich der persönlichen For¬
derung gemacht , so wird sowohl , sie wie auch die Hypothek
aufgewertet . Diesgilthinsichtlichder Hypothek
abernicht , wennderGläubigersich ausnahms¬
weise seiner Rechte auf Aufwertung der Hy¬
pothek ausdrücklich begeben hat . Es kommt also

im wesentlichen darauf an . ob im Einzelfall ein Vorbehalt
hinsichtlich der persönlichen Forderung ge¬
macht wurde.
Hervorzuheben ist , daß ein Vorbehalt für die Herbeiführung

der nachträglichen Aufwertung überhaupt nur dann notwendig ist,
wenn die Leistung angenommen wurde , gleich, in welcher Weise
dies geschehen ist. Es können sich hier schwierige Fragen ergeben ,
wenn die Leistung mittels Überweisung unter Benutzung einer
Bank oder des Postscheckverkehrs vorgenommen wurde. Besonders
zu beachten ist , daß eine Annahme u .a . dann nicht als vorliegend
zu erachten ist , wenn in der Zeit der Hochinflation dem Gläubiger
Papiermarksummen überschickt wurden , die nur wenige Goldpfen¬
nige ausmachten , und er sich nicht darum gekümmert hat. In die¬
sen Fällen gilt Schweigen nach Treu und Glauben nicht als An¬
nahme. Auch die Frage , ob ein Vorbehalt vorliegt , wird nicht
immer leicht zu entscheiden sein . Ein Vorbehalt liegt aber schon
vor , wenn z . Ä . der Gläubiger in der Löschungsquittung hervor¬
gehoben hat , daß die Zahlung zum Nennbeträge in Pa¬
pi e r m a r k geleistet sei .

Aufwertung ohne Vorbehalt . Die Aufwertung ohne Vor¬
behaltsteht nach dem neuen Gesetz ebenbürtig neben der nach¬
träglichen Aufwertung kraft Vorbehalts , ist aber an engere Vor¬
aussetzung geknüpft und mit «Trheblichen Einschränkungen (Aus¬
nahmen ) versehen. Wenn und insoweit die Aufwertung stattfin¬
det, trifft sie , sowohl die Hypothek als auch die persönliche Forde¬
rung . Voraussetzung der nachträglichen Aufwertung ohne Vor¬
behalt ist , daß der Gläubiger die Papiermarkleistung in der Zeit
vom 15. Iuni 1922 bis 14 . Februar 1924 angenommen hat.

Die Aufwertung kraft Rückwirkung ist in drei Fällen be¬
grenzt, indem sie ganz oder teilweise ausgeschlossen ist , nämlich :

1 . Zugunsten des Eigentümers des Grundstücks und des per¬
sönlichen Schuldners , wenn sie selbst durch die Inflation
oder durch Verdrängung oder feindliche Liquidation Vcr-
mögensverluste erlitten haben,

2. wenn sie nachweislich infolge Kündigung des Gläubigers
gezwungen waren , sich die Mittel zur Rückzahlung durch
Verschlechterung von Vermögensgegenständen zu be¬
schaffen,

3 . zu Gunsten des persönlichen Schuldners , wenn er das
Grundstück inzwischen billig verkauft hat oder wenn das
Grundstück nicht mehr im Inland liegt.

Es ist sicher, daß gerade um diese Punkte , um diese sog .
H är t e k l au s el , im Einzelfall der heftigste Streit entbrennen
wird .

Formelle Voraussetzung der nachträglichen Aufwertung , mag
sie nun auf Grund eines Vorbehalts oder ohne Vorbehalt erfolgen,
ist die Anmeldung des A n sw ert u ng sa nsp r u ch e s
durch die Gläubiger bis zum 1 . Januar 1920 . Die Anmeldung
findet statt bei der Aufwertungsstelle , die daraufhin dem Eigen¬
tümer und dem ihr vom Gläubiger bezeichneten persönlichen
Schuldner Mitteilung zu machen bat . Innerhalb einer Frist von
3 Monaten seit der Anmeldung kann der Eigentümer und der
Schuldner bei der Aufwertungsstelle . Einspruch erheben.

Aufwertung der früheren Gläubiger . Das neue Gesetz gibt
auch dem alten Gläubiger , der die Hypothek abgetreten
hatte , ein Aufwert ungsrecht . Es gehen aber die Rechte
des neuen Gläubigers in der Weise vor, daß um den Betrag der
ihm zugutekommenden Aufwertung die für den alten Gläubiger
eintretende Aufwertung gekürzt wird . Diese letztgenannte Auf-
Wertung findet, statt unbeschadet - der Aufwertung des neuen Gläu¬
bigers . Grundsatz ist , daß der neue und der alte Gläubiger zu¬
sammen nur die Aufwertung fordern können, die der alte Gläu¬
biger fordern könnte, hätte er die Hypothek nicht abgetreten . Vor¬
aussetzung für die nachträgliche Aufwertung für den alten Gläu¬
biger ist , daß er die Gegenleistung für die Abtretung (für den Ver¬
kauf der Hypothek ) nur unter Vorbehalt oder aber , wenn auch
nicht unter Vorbehalt , so doch nach dem 14 . Juni 1922
angenommen hat .

Ter an der Aufwertung teilnehmende alte Gläubiger hat sein
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Aufwertungsrecht ebenfalls bis zum 1 . Januar 1926 bei der
Aufwertungsstelle anzumelden . Auch hiergegen können Eigentü¬
mer und der persönliche Schuldner Einspruch einlegen und zwar
innerhalb eurer Frist von 3 Monaten .

Findet eine Auswertung auf Grund eines Vorbehalts statt
oder aber auch ohne Vorbehalt , so sind bereits geleistete Zahlun¬
gen in Höhe ihres Goldmark betrages auf den Aufwer¬
tungsbetrag anzurechnen . Dabei wird der Goldmarkbetrag
-
Hber das für den Tag der Zahlung geltende Wertverhältnis be¬
rechnet. Zahlungen , die der frühere Gläubiger vor dem 18. Juni
1922 ohne Vorbehalt angenommen hat , sind zum Nennbetrag auf
den Nennbetrag seiner Forderung umzurechnen, spätere Zahlung
gen in Höhe ihres Goldmarkbetrages .

Beispiel : Eine Friedenshypothek von 100 000 M . ist am 1 . No¬
vember 1922 zurückbezahlt worden. Aufwertung an sich beträgt 25 K
^ 25 OM Goldmark. 100 OM Papiermark Ware» nach der Tabelle am
1 . November 1922 76 Goldmark . Die endgültige Aufwertung beträgt
also 25 000 Goldmark minus 76 Goldmark — 24 924 Goldmark.

Beispiel : Eine Friedenshypothek von IM OM M . wurde ohne
Vorbehalt des Gläubigers am 1 . Januar 1922 zurückgezahlt. Die Auf¬
wertung beträgt an sich 25 H — 25 000 Goldmark. Die IM OM Pa¬
piermark sind aber , da sie vor dem 16 . Juni 1922 ohne Vorbehalt be¬
zahlt wurden , ihrem Nennbeträge nach auf den Nennbetrag der Hypo¬
thek anzurechnen , d . h . es entfällt jede Aufwertung .

Einstellung der Zwangsversteigerung . Reicht der Er¬
trag e-ines der Zwangswirtschaft unterliegen¬
den Grundstückes zur Befriedigung des An -
fpruchesdesGläubigersbei Leistung der Zins - und Til¬
gungsbeträge (letztere ruhen bis zum 1 . Jgnuar 1926) nicht
a u s , weil Miete - und Pachtzinszahlungen ausgeblieben sind und
kann durch anderweitige Vermietung oder Verpachtung der Aus¬
fall nicht rechtzeitig gedeckt werden , so kann auf Antrag des Eigen¬
tümers die Zwangsversteigerung durch das Gericht auf die
Dauer von längstens 6 Monaten eingestellt wer¬
den , sofern dies zur Abwendung einer unbilligen Härte erforder¬
lich erscheint.

Vereinbarungen und Entscheidungen über die Aufwertung .
Besonders zu erwähnen ist die Aufhebung von Vergleichen und
rechtskräftigen gerichtlichen Entscheidungen . Grundsätzlich sollen
Vergleiche , „die den Zweck hatten , den Streit oder die Ungewißheit
über die Höhe des infolge der Geldentwertung zu zahlenden Be¬
trags zu beseitigen "

, unberührt bleiben . Das gilt für alle Ver¬
gleiche, die 26 A Aufwertung übersteigen . Vergleiche , die
aber in der Zeit vom 15. Juni 1922 bis zum Inkrafttreten des
Gesetzes geschlossen sind, und weniger als 25 /- Aufwertung ent¬
halten , gelten als aufgehoben . Nur , wenn der Gläu¬
biger im Betrieb seines Handelsgewerbes als Kaufmann den Ver¬
gleich geschlossen hat, ist er daran gebunden , soweit er nicht ver¬
pflichtet ist , eine Teilungsmaisenach denVorschrif -
ten des Gesetzes (Hypothekenbanken, Versicherungsanstalten ,
Sparkassen nsw . ) zubilden .

Oie obevbadische
GetvevbeauMellung ln LSvvach

(8. August bis 20 . September ).

Durch Arbeit steigt unserem Volke eine neue Zukunft und Ent¬
wicklung herauf . Ohne banal zu sein , kann man das Sprichwort
auch auf Deutschland anwenden : Die Arbeit wird auch frei machen ;
frei von ausländischem Druck , frei von allzuschwerer materieller Be¬
lastung und frei zuletzt auch von den Nöten einer seelischen Depression,
die in den letzten Jahren in unserer Seele Platz gegriffen hat. In
der Arbeit bauen wir auf , in der Arbeit schaffen wir alle „am
sausenden Webstphl der Zeit "

, in der Arbeit sind wir aber auch
alle eins , ein Volk der Eintracht und des Wirkens.

Durch die allgemeine Industrialisierung der letzten Jahrzehnre ,
die folgende Verarmung und die Abwanderung vieler gelernter Hand¬
werker in die Fabriken schien dem gelernten Handwerk eine '

allgemeine
und große Gefahr zu drohen . Und um es gleich vorwegzunehmen,
diese Gefahr droht ihm auch heute noch. Zu entgehen ist ihr nur —
nnd das haben gerade die fähigsten Führer der Wirtschaft selbst ein¬

gesehen — durch Anspannung aller Kräfte , die in seinem Stande
liegen und die sein Lebens- und Existenzrecht garantieren . Wird
auch die Entwicklung noch manche Änderung auch für das Hand¬
werk bringen , das Grundwesen seines Berufes wird sie im wesent¬
lichen nicht antasten . Aber immerhin gilt es, dieses Grundwesen zu
schützen und zu verteidigen . Und das geschieht am besten durch eine»
Appell an die Öffentlichkeit, an das interessierte Publikum , dem man
so die Bedeutung und die große Aufgabe, die das Handwerk zu er-
füllen hat , vor Augen stellt. Liefert die Fabrik Massenartikel, Dutzend¬
ware zu niederen Preisen , so bedient das HaiM » »rk mit Jndividual -
arbeit und Präzisionsleistungen . Ein Mittleres wird schon die nächste
Entwicklung ausmerzen . Denn da es bald nur noch arme und reiche
Leute geben wird (relativ natürlich ) , so wird jene Mittelkategorie
gar nicht mehr weiter in Betracht kommen. Wer heute deshalb
sich im Handwerk eine Zukunft sichern will, kann nur noch erste
Leistungen ausführen .

Nach diesen mehr volkswirtschaftlichen Betrachtungen , die auf
die große Problemfrage des Handwerks Hinweisen sollten, gehen wir
zur Betrachtung der oberbadischen Gewerbeausstellung über , die z. Zt.
in Lörrach stattfindet . Auf Anregung des Gewerbevereins wurde hier
eine Ausstellung unternommen , die Handwerk, Kunstgewerbe und
Industrie des Oberlandes in einträchtigem Schaffensfleiß nebenein¬
ander zeigen soll. Dieses ll ^ rnehmen ist auf die schönste und voll¬
kommenste Weise geglückt, uirs man darf Leitung und Aussteller aus
das herzlichste und beste beglückwünschen für die Reichhaltig- und
Mannigfaltigkeit des Sehenswerten und Gebotenen . Es ist hier
nicht unsere Aufgabe, die ganze Ausstellung zu würdigen , da unsere
Aufmerksamkeit dem Handwerk gehört, hingewiesen sei aber auf die
Sehenswürdigkeiten der Jndustriehallen , vor allem der Sonderschau
der oberbadischen Textilfabrikalio » , die Kunstausstellung u . a . Und
nicht sei zu erwähnen vergessen , der herrliche Rosenfelspark mit seinen
Annehmlichkeiten (Bierkeller, Winzerstübchen usw. ) . die große 2000
Menschen fassende Festhalle und die musikalischen Einlagen des Aus¬
stellungsorchesters und anderes mehr.

Überraschen muß auf dieser Ausstellung vor allem die starke
führende Rolle, die die Möbelfabrikation cinnimmt . Neben ein¬
fachen und bescheidener gehaltenen Einrichtungen stehen an Komfort
und Luxus in Nichts nachstehende Wohn-, Eß - , Schlaf- und Herren¬
zimmereinrichtungen , die auch in Polster nnd Dekoration auf das
schönste und angenehmste geschmückt und ergänzt sind . Neben Putz¬
geschäften , der Ausstellung der Lörracher Damen - und Herren -
schneider , Trachtenartikeln , Kürschner- und Handarbeiten , Strickwaren,
Stöcken , Schirmen und Schuhartikeln finden wir die kleinen Muster
einer Dachdeckerei und eine Kranz- und Blumenbinderei . Die Lör¬
racher Gärtnerinnung ist mit Gartsnanlagen , einer Sämerei und
einem eigenen Raum im Rosenfelspark vertreten . Im ersten Ober¬
geschoß der Hans Thoina -Schule sind weiter DekoratiouSgeschäfte,
Installation , Photographen , Euchdruckgewerbe , Buchbinderei nnd das
graphische Gewerbe vertreten . Es folgen dann » Optik, Feinmechanik,
Ilhrenfabrikation , Bandagen und ähnliches. Im Korridor sind Ein¬
zelausstellungen von Architekten , Gipser- , DekorationZ- , Stuck - und
Glasergeschäften, einer Färberei und einer Töpferei aus Kandern .
Im Erdgeschoß finden wir neben Möbeln Holzbildhauer , Kunstgewerb-
lerinnen auch Zimmer mit kompletter Ausstattung , die z . T . ver¬
schiedene Berufe zur gegenseitigen Ausführung und Ergänzung über-
nommen haben . Im Korridor des Erdgeschoßes haben zum größeren
Teil die Malermeister Aufstellung gefunden, während zur linken Seite
Lehrlingsarbeiten ausgestellt sind .

Aus der Turnhalle der Realschule hat Herr Architekt Nieder
einen schönen , übersichtlichen Ausstellungsraum geschaffen , der neben
der Lederindustrie Sattler , Gerber , Drechsler, darunter die Drechsler¬
meistervereinigung für die Kreise Lörrach und Waldshut und andere
Berufe beherbergt . Tie eigentliche Gewerbehalle bietet in ihrer Über¬
sichtlichkeit und Größe einen imposanten Anblick. Hier ist vor allem
das Handwerk vertreten , wenn sich auch die Industrie nicht ganz
zurückdrängen läßt . Eine im Betrieb befindliche Bäckerei und Wursterei
sorgt hier für des Leibes-Atzung . Musterwcrkstätten der Schlosser ,
Schmiede und Blechner machen diese Ausstellungshalle zu einer gro¬
ßen Werkstatt, in der alle diese Berufe an der Arbeit sind . In
den Seitenabteilungen dieser Halle ist die eigentliche Ausstellung
dieser Berufsgruppen einschließlich der übrigen Gewerbe wie der
Kupferschmiede, Hafner , Seiler , Installateure mit Elektro und des
KaffenschrankbauS. Auch der Eisenbau ist hier vertreten . In der
offenen Halle treffen wir noch einmal Mechanik und Apparatebau ,
Installation , Eisen- und Metallgießerei , Maschinen- und Drahtflech¬
terei und endlich noch Modellschreinerei und Stempelfabrikation . In
der eigentlichen Jndustriehalle dominiert , wie schon der Name sagt, Äe
Industrie . Doch finden wir auch einige Handwerkerstände vertreten .
In der großen Holzhalle begegnen wir einem großen Weinfaß - und
Küblerlager , das dem alemannischen Nebland alle Ehre macht . In
der offenen Wagenhalle stehen Wagen in präziser und schöner Aus¬
führung als Ausstellungsstücke der Wagner - und Schmiedemeister.

Im Rosenfelspark steht in den reizenden Anlagen der Gärtner - .
innung , das von Architekt Hertel entworfene und von der Bildhauer¬
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wcrkftättc Schwab u . ^ chwarzwäldcr ausgesiihrte Kriegerdenkmal der
Gemeinde Licl. Ein niedliches Gartenhaus -; Stein - und Grabmak-
kunft fehlen nicht . Aufsehen erregt das von verschiedenen Lörracher
Firmen gemeinsam errichtete Musterwohnhaus . Neben der Innen¬
einrichtung ist auch die komplette Ausstattung von den einschlägigen
Geschäften übernommen worden. Neben Bau - und Sägewerk treffen
wir außerhalb des Parkes noch eine Nagclschmiede nach altem Muster
unter anderem mehr.

Am Ende dieses RundgangS , der in seiner gedrängten , nur auf
Übersichtlichkeit WMd»gtcn Form keinen Anspruch auf Vollständigkeit
machen kann, darf man mit Anerkennung und Bewunderung nicht
zurückhalten über die Leistung, die hier in einer verhältnismäßig
kurzen Zeitspanne vollbracht worden ist. Das Handwerk ist fast aus¬
schließlich nur mit vollkommenen und mustergültigen Leistungen ver¬
trete » , und es macht den Anschein , als ob hinter dem großen Fleiß
der Hände auch eine warme Schaffensfreude wohne , die sein Werk
über die tote und leblose Fabrikarbeit hinausragcn läßt . Alles in
allem bestätigt auch diese Ausstellung , daß das Handwerk die Zeichen
der Zeit erkannt hat und der billigen Fabriklcistung eine hochwertige
Einzcllcistung gegenüberstellt.

Dr . H.

wkErbaMdrerrft
Im Aufträge des Forschungsinstituts für rationelle Betriebsführung

im Handwerk e . V . Sitz Karlsruhe
Geld- und Kapitalmarkt : Ter offene Geldmarkt ist trotz des Ultimo

leicht . Die Sätze für Tagesgeld betragen 7—8 A , für Monatsgeld da¬
gegen weiter 10—11X- A . Am Privatdiskontmarkt erfuhren die Sätze
eine weitere Herabsetzung; sie erreichten für kurze Sicht mit 7°/« A und
für lange Sicht mit ' ehs A ihren bisherigen tiefsten Stand , trotz reger
Nachfrage. — Tie Börse zeigte ein freundlicheres Bild, insbesondere der
Eindruck der französischen Note hat , neben einer optimistischeren Beur¬
teilung der Lage unserer Wirtschaft, leicht kurssteigernd gewirkt.

Prodilktenmiirkle und Preise : Die lebhafte Aufwärtsbewcgung an
den M c t a l l m ä r k t e n setzte sich weiter fort . Kupfer notierte an:
24. 8. 140X gegen 139X am 17. 8 . Die Depression am Kohlen markt
dauert weiter . Auch das Geschäft am Eisenmarkt ist gering . Be¬
zeichnend für die Lage ist die weitere Produktionseinschränkung der Roh -
stckhlgemeinschaft um WA . Am Getreide markt ist abwartende
Zurückhaltung zu beobachten . Die Umsätze sind verhältnismäßig klein ;
die Ausfuhrerlaubnis kann sich noch nicht auswirken , da die Frage der
Einfnhrscheine noch nicht gelöst ist . Das Preisniveau ist daher leicht ge¬
drückt. Es notierten märkischer Weizen in Berlin je t am 24 . 8 . 222 bis
225 NM . gegen 244—248 NM . am 17. 8. — Die Preise für Gummi
beginnen nunmehr wieder langsam zu sinken .

Arbcitsmarkt : Tie Zahl der unterstützten Erwerbslosen ist in letzter
Zeit ziemlich gleich geblieben ; ca . 198 000 . Der bcigclegte langanhaltcnde
Bauarbeitcrstrcik , der eine nnnmehr cinsetzende intensive Tätigkeit am
Baumarkt erwarten läßt, dürfte sich hier günstig auswirken .

Ncichsbank : Nach dem letzten Ausweis hat sich der Notenumlauf der
Reichsbank etwas vermindert , desgleichen andererseits auch die Kredit-
anfordcrungcn in geringem Matze . Tie Depositen haben hauptsächlich
durch Zufluß öffentlicher Gelder eine kleine Steigerung erfahren .

Tic Preußische Staatsbank lSeehandlung ) hat zur Behebung der
Krcditnot des gewerblichen Mittelstandes 22 Millionen Reichsmark bereit-
gestellt , die durch Vermittlung der Preußcnkasse , der Dresdner Bank >Gc -
nossenschastSabtciluug) , der Girozentrale und der Landesbankzentrale
dem Handwerk, dem Einzelhandel , den Konsum, - und sonstigen Waren -
genossenschaften zugcführt werden . Die Kredite sollen gegen Wechsel
mit OiNonatigcr Laufzeit gegeben werden ; der Zinssatz für den letzten
Kreditnehmer soll nicht mehr als 3 A über dem Rcichsbankdiskontsatz
liegen.

Deutscher
chandtvevks liud Getvevbekawrnevtas

Reichsvevbarrd des deutsche« Handwerks
25 Jahre Deutscher Handwerks - und Gcwerbekammertag

Sitzungen in Lübeck am 27 . und 28. August 1925.
' I . Vocbericht .

Die deutschen Handwerkskammern können auf ein 25-
jähriges Bestehen zurückblicken . Zusammen mit den in den
Hansestädten und in Sachsen bestehenden Gewerbekammern haben
sie sich eine Spitzenorganisation geschaffen : den Deutschen Hand¬
werks- und Gewerbekammertag , der im Jahre 1900 gegründet
wurde. Die Anregung hierzu ging aus von dem damaligen Syn¬

dikus der Gewerbekammer Lübeck, Dr . Brehmer , weshalb auch
die Stadt Lübeck als Tagungsort für die diesjährige Jubiläums¬
tagung gewählt worden ist.

Der Tagung vorausgehend fand am Abend des 26 . August
im „Schiffergesellschaftshaus" für die 15 Vorstandskammern der
deutschen Handwerks und Gewerbekammern (Baden wird zurzeit
von der Handwerkskammer Freiburg vertreten ) ein vom Lübecker
Handwerkerbund veranstalteter Gesellschaftsabend statt.

Sodann folgte am Vormittag des 27 . August eine Be¬
stand s s i tz u n g im Gewerbehause, die vom Ehrenmeister wes
deutschen Handwerks , H. Plate -Hannover , geleitet wurde. Zu¬
nächst stellte sich der neue Reichskommissarfür das deutsche Hand¬
werk , Ministerialrat Hoppe-Berlin vom Reichswirtschaftsmini¬
sterium vor , dem die Vorstandskammern ihr Vertrauen zum Aus¬
druck brachten . Auf Anfrage gab der Reichskommissar bekannt)
- aß von den seiten? des Deutschen Reichstages letzthin für Zwecke
der Rationalisierung der deutschen Wirtschaft bewilligten 1h->
Millionen dem Forschungsinstitut für rationelle Betriebsführung
im Handwerk in Karlsruhe ein Teil zufließen solle, um damit
das lebhafte Interesse des Reichswirtschaftsministeriums für die¬
ses wichtige Unternehmen zu beweisen .

Der Vorstand beschloß weiter , aus Anlaß der Jubeltagung
an den Gräbern des früheren Handwerks- und Gewerbekammer-
Vorsitzenden Schorer und des Syndikus Dr . Brehmer Kränze
niederzulegen und ebenso an den Gräbern des verstorbenen Ge¬
werbekammerpräsidenten Heinsohn und des Syndikus Rechts¬
anwalts Dr . Schroeder -Lübeck. — Weiterhin fand eine große
Anzahl innerer Vexwaltungsangelegenheiten ihre Erledigung .

II . Teilnehmer und Ehrengäste .
Die Jubiläumstagung des deutschen Handwerks- und Ge¬

werbekammertages trat unter Beteiligung von Vertretern des
Reichskanzlers Dr . Luther , des Reichswirtschaftsministeriums,
des Reichsfinanzministers , des Reichsarbeitsministeriums , des
Reichswehrministers , der Reichspost , des Prenß . Ministeriums
für Handel und Gewerbe, der Bayerischen , Württembergischen,
Badischen , Hessischen, Thüringischen und Mecklenburgischen
Staatsregierung , der Hansestädte und sämtlicher deutscher Hand¬
werks- und Gswerbekammern zu Sitzungen zusammen. Von be¬
kannteren Teilnehmern sind zu nennen : der Reichsminister Dr .
Reuhaus , der Reichskunstwart Dr . Redslob , Geh. Kriegsrat
Pfluegl , Staatssekretär Dr . Dönhoff und Ministerialrat Dr . von
Seefeld - Berlin , Staatssekretär Dr . Schmidt -München, Präsident
Jehle -Stnttgart vom Württemb . Landesgewerbeamt , Ministerial¬
rat Scheffelmaier-Karlsruhe , Neg. -Rat Dr . Mündnich-Weimar,
Reg .-Rat Dr . Riegert -Hambung , das geschäftsführende Präsidial¬
mitglied des deutschen Industrie - und Handelstags Reichsminister
a . D . Hamm -Berlin , Professor Dr . Stein -Berlin vom deutschen
Genossenschaftsverband u . a.

Auch die badischen Handwerkskammern waren vertreten;

III . Tie Jubilü 'umsschrist des deutschen Handwerks- und
Gewcrbekammerta gs .

Aus Anlaß seines 25jährigen Jubiläums hat der Deutsche Handwerks- '
und Gewerbekammertag eine gut ausgestattete reichhaltige Denkschrift
über seine Tätigkeit herausgegeben , aus deren Inhalt wir folgendes
Mitteilen.

Zweck der Denkschrift soll nicht sein , eint ausführliche Geschichte
des Kammertags und seiner Arbeiten zu geben , sondern es sollen nur
Wesen und Aufgaben deS Kammertags und seiner Mitgliedskörper¬
schaften dargestellt und die wichtigsten Gebiete zusammengefaßt werden,
auf denen sich bisher die Arbeit des Kammertags vollzogen hat . In
der Tat stellt die Denkschrift auch keineswegs nur einen nüchternen
Tätigkeitsbericht dar . Sie gibt vielmehr ein anschauliches Bild , wie
die durch das sogenannte Handwerkergesetz von 1897 geschaffenen Hand¬
werkskammern über die reine Verwaltungstätigkeit einer regionalen
Bernfsvertretung hinaus durch den Zusammenschluß im Kammertag
sich eine Vereinigung für das Reichsgebiet geschaffen haben, die sich
unbestriklen zum Kernpunkt der allgemeinen Handwerkerbewegung
entwickelt hat . Unter ständiger Erweiterung seines Tätigkeitsgebietes
ist der Kammertag organisch zu seiner heutigen Bedeutung herange¬
wachsen . Für die Gebiete der technischen und kulturellen HandwerkS -
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förderung , auf denen der Kammertag seiner Natur nach nicht unmittel¬
bar tätig sein konnte, wurden eine Reihe von Einrichtungen geschaffen
bezw . unerstützt , die mit dem Kammertag in enger Verbindung stehen.
Es sind dies hauptsächlich das Wirtschaftswissenschaftliche Institut für
Handwerkerpolitik in Hannover , daS Forschungsinstitut für rationelle
Betriebsführung im Handwerk zu Karlsruhe und die Arbeitsgemein¬
schaft für Deutsche Handwerkskultur zu Hannover . Vorwiegend den
Bemühungen des Kammertags verdankt auch der Reichsverband des
deutschen Handwerks , der im Jahre 1919 als Zusammenschluß sämtlicher
Handwerksorganisationen errichtet wurde , sein Bestehen . Die beiden
Körperschaften — Kammertag und Neichsverband — unterhalten eine

gemeinsame Geschäftsstelle in Hannover , wo der Kammertag seit seiner
Gründung im Jahre 1900 ständig seinen Sitz hat.

Die vorstehend aufgezeigte Entwicklung de ? Kammertags spiegelt
sich in den einzelnen Abschnitten der Denkschrift. Nachdem eingangs
die lange Entwicklungsreihe dargestellt ist, die von der Nationalver¬
sammlung von 1848 bis zum Erlaß der Handwerkernovelle vom 26 . Juli
4897 führte , werden Wesen und Zweck des Deutschen Handwerks - und
Gewerbekammertages und seiner inneren Organisation geschildert. Die
Darstellung der einzelnen Sachgebiete beginnt mit dem Kapitel über
Gewerbepolitik und Gewerberecht . Die Arbeiten auf diesem Gebiete sind
gewidmet der Ausgestaltung der gesetzlichen und organisatorischen
Grundlagen für die Entwicklung des Handwerks als Berufsstand . Ein
besonderer Abschnitt ist dem hierzu gehörenden sogenannten kleinen
Befähigungsnachweis gewidmet , der durch die Novelle zur ReichS-
gcwerbeordnung vom Jahre 1908 eingeführt wurde und die Verewi¬
gung zur Lehrlingsausbildung abhängig macht von der Ablegung der
Meisterprüfung . Aus den Ausführungen der Denkschrift über daS
Prüsungs - und Unterrichtswesen im Handwerk ergibt sich, welch großen
Wert das Handwerk von jeher allgemein auf die gründliche Ausbildung
seiner Berufsangehörigen gelegt hat . Daß Dank dieser Erziehungs¬
arbeit es dem Handwerk gelungen ist. seinen Umfang zu behaupten ,
zeigt ein Blick in die der Denkschrift beigegebene Statistik , die auch sonst
geeignet ist, die noch vielfach zu beobachtende Unterschätzung des Hand¬
werks durch eine bessere Erkenntnis seiner Bedeutung als Berufsstand
zu ersetzen. Dabei hat der Kammertag rechtzeitig erkannt , daß der
Schwerpunkt des Programms der modernen Handwerkerbewegung im
Laufe der Entwicklung sich mehr und mehr auf das wirtschaftliche Ge¬
biet verschob. Die Fragen der Wirtschasts - und Finanzpolitik , de?
Steucrwesens der wirtschaftlichen Organisation und des Verdingungs -
Wesens erfahren daher auch eine eingehende Behandlung . Praktisch¬
wirtschaftliche Arbeiten des KammertagZ erforderten die besonderen
Verhältnisse der Kriegs - und Übergangswirtschaft und die Maßnahmen
zur Sicherung der Rohstoffversorgung des Handwerks . DaS letzte große
Kapitel über die Tätigkeit des Kammertags behandelt die Arbeiten in
Fragen der Sozialpolitik und der Sozialversicherung worin zum Aus¬
druck kommt, daß das- Handwerk bestrebt gewesen ist, das Verhältnis
zwischen Arbeitgebern und Arbeitnehmern trotz starker entgegen -
gcrichteter Tendenzen zu einer Berufsstandsgemeinschaft zu formen .
Am Schluß der Denkschrift werden die Gründungsgeschichte und die
Tätigkeit der oben genannten Institute und des Reichsverbandes deS
deutschen Handwerks behandelt .

IV . Die Vertreter - Versammlung des Hand¬
werks - und Gewerbekammertages

trat am Nachmittag des 27 . August im Bürgerschaftssaal des Rat¬
hauses zusammen und wurde anfangs vom II . Präsidenten , Geh.
Landcsgewerberat Würz - München geleitet. Er gedachte der
im letzten Jahre verstorbenen Handwerkerführer , deren Gedächt¬
nis die Versammlung durch Erheben von den Sitzen ehrte.

In seinem Tätigkeitsbericht ertvähpt einleitend der
geschäftsführende Generalsekretär I)r . Mensch-Hannover den
Empfang der Vertreter des deutschen Handwerks durch den Reichs¬
präsidenten von Hindenburrg aus Anlaß seines Amtsantritts .
Bei dieser Gelegenheit habe der neue Reichspräsident zum Aus¬
druck gebracht , daß er nach besten -Kräften ein Förderer des deut¬
schen Handwerks sein werde. Besonderes Interesse brachte er der

neuen Reichshandwerksordnung entgegen und vertrat die Ansicht,
daß durch eine Zusammenarbeit zwischen Meister und Gesellen im
Handwerk die berufsständische Selbständigkeit des Handwerks
wesentlich gestärkt werden könnte. — Im übrigen erfuhr die Be¬
handlung der Reichshandwerksordnung insofern einen Fortgang ,
als das Reichswirtschaftsministerium unter dem 29 . Mai 1926
einen neuen Referentenentwurf vorlegte. Mit diesem befaßte sich
der gemeinsame Ausschuß für Berufsstandspolitik in Hannover.
Trotzdem der neue Entwurf nicht allen Anforderungen entspricht ,
die das Handwerk an seine neue Berufsorganisation unbedingt
sowohl hinsichtlich des Aufbaues als auch des Aufgabenkreises
stellen muß , beschloß der Ausschuß weiter an der Ausgestaltung
dieses Entwurfs zu arbeiten . Auch der Vorstand des Kammcr-
tages hat sich für die Mitarbeit an dem Gesetz entschieden . — Die
Stellungnahme zu den neuen Steuern und Zollgesetzen , welch«
den gesetzgebenden Körperschaften während der Berichtszeit zur
Beratung Vorlagen, nahm viel Zeit in Anspruch. Die Geschäfts¬
stelle hat sich bemüht, in konsequenter Verfolgung der von ihr
bislang geübten Wirtschaftspolitik, dem Gesetze möglichst eine
solche Gestalt zu geben , daß die wirtschaftlichen Interessen des
Handwerks unter Berücksichtigung der Gesamtwirtschaft gewahrt
bleiben. Der gemeinsame Steuerausschuß des Kammertages und
des Reichsverbandes hat in Hannover und in Berlin getagt und
zu den vorliegenden Steuer - und Zollgesstzentwürfen Stellung
genommen. Bei der Stellungnahme zur Zollgesetzgebung ging
der Ausschuß von dem Gedanken aus , daß in dem Umfange, wie
ein Zoll zur Erhaltung und Förderung der Produktionskräfte
der inneren Wirtschaft beitrage , ein solcher . zu befürworten sei .
Besonders mit Rücksicht auf die augenblicklichen Verhältnisse un¬
serer Agrarwirtschaft kann ein mäßiger Zoll , soweit mit anderen
Mitteln nicht die Sicherung der Bedarfsdeckung an landwirt¬
schaftlichen Produkten durch die einheimische Landwirtschaft er¬
reicht werden kann, kaum zurückgewiesen werden. Auch der Vor¬
stand des Neichsverbandes hat sich in diesem Sinne ausgesprochen.
Die Bemühungen mit den Spitzenverbänden von Landwirtschaft
und Industrie wegen der Beschwerden , die das Handwerk über
die wirtschaftliche Konkurrenz aus diesen Kreisen zu führen hat,
zu einer Einigung zu kommen , führten am 21. April erstmalig
zu einer Konferenz im Reichswirtschaftsrat. Das Ergebnis war ,
daß sowohl zwischen Industrie und Handwerk als auch zwischen
Landwirtschaft und Handwerk eine Einigungsstelle vorgesehen
wurde . Sowohl der Reichsverband der deutschen Industrie wie
der deutschen Landwirtschaft zusammen mit dem Reichslandbund
haben sich dann nachträglich sndgiltig zur Errichtung dieser Eini¬
gungsstellen bereit erklärt . Es ist nur zu hoffen, daß durch die
Arbeiten dieser Schiedsstellen weitgehend die Reibungspunkte be¬
seitigt werden , die die Zusammenarbeit dieser drei großen Berufs¬
stände bei sehr vielen Gelegenheiten ungünstig beeinflußt haben.

Den Bericht des Rechnungsprüfungsausschusses über die
Jahresrechnung 1921/23 erstattete Syndikus Völker
(Gera ). Er teilte mit , daß die geldlichen , durch die Inflation
hervorgerufenen Schwierigkeiten des Handwerks- und Gewerbe¬
kammertages inzwischen völlig behoben seien . Die gebesserte Lage
gestattete inzwischen den Erwerb eines eigenen Kammergebäudes
in Hannover und die Erweiterung des Bureaus . Nach Erteilung
der Entlastung übernahm Ehrenmeister Plate (Hannover) den .
mit einem Eichenkranz geschmückten Präsidentensitz.

Die nun folgende Beratung des Haushaltsplans

Badische LandesgewesbebanS Ä.-G.
Karlsruhe i. B.

Gegründet zur Pflege des Bankgeschäfts , besonders zur Wahrnehmung der Interessen vom Handwerk und Gewerbe
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1926 ging glatt von statten . Er weist in Einnahme und
Ausgabe die Summe von 276 000 M . auf .

Hierauf erbat der Vertreter der Sächsischen Handwerks- und
Gewerbekammern , Schlosserobermerster Thalheim -Leipzig , das
Wort , um mitzuteilen , daß die Sächsischen Kammern aus Anlaß
des 25. Jubelfestes dem Ehrenmeister Plate und dem General¬
sekretär Or . Meusch die große goldene Medaille der Sächsischen
Kammern verliehen hätten . Beide Herren hätten ihre Lebens¬
aufgabe darein gesetzt , das deutsche Handwerk zu fördern und
was in den letzten 25 Jahren auf diesem Gebiet geschaffen worden
sei , verdanke das Handwerk in hervorragendem Maße den beiden
leitenden Persönlichkeiten , deren Ehrung ein Herzensbedürfnis
der Sachsen sei. Ehrenmeister Plate dankte für die Ehrung ,
indem er hervorhob , daß das sächsische Handwerk treue , geschickte
und fleißige Mitarbeit an dem großen Werk der Pflege und För¬
derung des deutschen Handwerks geleistet habe.

Zum nächstjährigen Kammertag meldeten sich Kassel, Danzig
und Würzburg . Gewählt wurde unter allgemeinem Beifall
Danzig , nachdem dessen Vertreter die treue Gesinnung der
Danziger hervorgehohen hatte . Für den Reichsverbandstag des
deutschen Handwerks lud Düsseldorf für 1926 ein . — Ein Orgel¬
konzert in der Marienkirche und ein Begrüßungsabend im Stadt .-
Saalbau schloß den ersten Tag stimmungsvoll ab.

Harr » Plate .
Harry Plate , einer der beiden Ehrenmeister des deutschen Hand¬

werks, feiert sein 25jähriges Jubiläum als Vorsitzender der Handwerks¬
kammer Hannover und des deutschen Handwerks- und Gewerbekammer¬
tags . Wegen seiner außergewöhnlichen Verdienste um das deutsche
Handwerk hat ihm der Reichspräsident in Anknüpfung cm einige
seltene frühere Fälle , in denen -führende deutsche Männer in ähnlicher
Weise geehrt worden sind , eine bronzene Adlerplakette verliehen, welche
die Inschrift trägt :

„Harry Plate , dem Vorkämpfer und Führer des deutschen
Handwerks 1900—1925 ."

Zugleich hat der Reichspräsident an Plate ein Handschreiben
folgenden Inhalts gerichtet:

„Mein lieber , verehrter Herr Plate !
ES ist mir eine besondere Freude Und Lin herz¬

liches Bedürfnis , als Reichspräsident und zugleich
als Ehrenmeister des deutschen Handwerks , Ihnen
für Ihr segensreiches Wirken Dank zu sagen . Als
äußeresZeicheuderAnerkennungverleiheichJhnen
eine Adlerplakette , die Ihnen der Herr Reichswirt¬
schaftsminister in meinem Namenüberreichen wird .
Möge Ihnen noch eine lange Zeit tatkräftigen Wir -
kenSzumWohledeSHandwerksunddeSVaterlandes
beschreden sein .

Mit freundlichen Grüßen
gez . : von Hindenburg .

Der Vorstand des Reichsverbandes des deutschen Handwerks hat
am 18. August d . Js . im Verwaltungsgebäude des Kammertages in
Hannover eine Sitzung abgehalten . In dieser Sitzung sind zunächst
einem Ersuchen des Herrn Reichswirtschaftsministers zufolge Vor¬
schläge für die Bestellung des Beirats beim »Reichskommissar für das
Handwerk aufgestellt worden. Da sich der Minister die endgültige
Entscheidung Vorbehalten hat , ist eine erweiterte ' Vorschlagsliste ein¬
gereicht worden. Rach der Entscheidung des Ministers wird die Be¬
kanntgabe der ausgewählten Vertreter erfolgen .

Der Vorstand des Reichsverbandes hat beschlossen, im Spätherbst
d. Js . eine Vollsitzung des Reichsverbandes staktfinden zu lassen , und
zwar nachdem der Reichstag wieder zusammengetreten sein wird. Diese
Tagung soll in Form einer öffentlichen Kundgebung Stellung zu
den Fragen der Wirtschaftspolitik , also insbesondere den Fragen der
Preis - und Lohnbildung , den Steuern und der Zölle und zu dem
Kreditproblem für das Handwerk Stellung nehmen . Es ist beabsichtigt ,
in Verbindung damit eine besondere Kundgebung vor der Presse zu
veranstalten . Eine Ausschußsitzung des Reichsverbandes im Oktober
d. Js . wird sich mit der sachlichen Vorbereitung zu befassen haben.

Der Vorstand befaßte sich in diesem Zusammenhang mit der
Frage der Preis - und Lohnbildung im Handwerk und ersuchte das
geschäftsführende Vorstandsmitglied , bei seiner Rede gelegentlich der
Jubiläumstagung des Kammertages den Standpunkt des Reichsver¬
bandes zur Preis - und Lohnbildung im Handwerk mit darzulezen .
Es wurde für erforderlich erachtet, daß gegenüber den planmäßigen
Angriffen in der Presse der Standpunkt des Handwerks hei der ersten
sich bietenden Gelegenheit vor aller Öffentlichkeit gewahrt wird.

Der Vorstand beschloß weiter den Beitritt zum Arbeitsausschuß
wirtschaftlicher Verbände für Zoll- und Handelspolitik und zur Zen¬
trale zur Bekämpfung des unlauteren Wettbewerbs in Berlin .

Im übrigen betrafen die Verhandlungen des Vorstandes interne
Berwaltungsangelegenheiten oder solche Fragen , die zu einem Ab¬
schluß noch nicht gebracht werden können. Deren Erledigung wurde
einer weiteren Vorstandssitzung Vorbehalten, die sich gleichzeitig mit
der Vorbereitung der Ausschußsitzung im Herbst d. Js . befassen soll.

Das neue Reichskommiffariat für das Handwerk.
Der neue Reichskommissar für Handwerk und Kleingewerbe

Ministerialrat Dr . Hoppe , führte in einer Unterredung über die
Aufgaben des Reichskommissariats u . a . folgendes aus : Die wirtschaft¬
liche Lage des Handwerks hat sich durch die Kriegs - und Nachkriegs¬
zeit gegenüber den Verhältnissen der übrigen Erwerbsstände beson¬
ders verschlechtert . Allgemein wird als nötig anerkannt , daß es er¬
forderlich ist, durch Schaffung einer festen Organisationslage , durch
Stützung seines Kreditwesens dem deutschen Hand¬
werk wieder die Möglichkeit zu geben, seine wirtschaftlich notwendige
Stellung im Produktionsprozeß auszufüllen . Um das allgenrein wirt¬
schaftliche Interesse an der Erhaltung des Handwerks zu zeigen», genügt
es, wenn ich nur auf die von ihm geleistete Heranbildung der
Lehrlinge verweise, die in zunehmendem Maße erfolgen muß,
zumal sich irr manchen Fachgebieten unserer Wirtschaft bereits setzt
eine Facharbeiternot geltend macht. Die Facharbeiternot dürfte in
den nächsten Jahrerr noch drückender werden, wenn nicht vorsorgliche
Maßnahmen ergriffen werden , da in den kommenden Jahren infolge
des Geburtenrückgangs während des Krieges eine geringere Anzahl
von Schulentlassenen in das Erwerbsleben Übertritt . Der Reichs¬
kommissar hat die Aufgabe, die Handwerkerfrage mit allen
Reichsressorts eingehend zu behandeln und eine einheitliche Berück¬
sichtigung der Interessen des gewerblichen Mittelstandes zur Durch¬
führung zu bringen . In seinen Arbeiten wird er durch einen Aus¬
schuß Unterstützung finden . Eine Anzahl von hervorragenden Ver¬
trauensleuten des Handwerks für das Kleingewerbe, soll Ent¬
sprechendes geschehen , wird ihm zur Seite gestellt werden und regel¬
mäßig zusammenkommen, um Anregungen zu geben und den Reichs¬
kommissar in schwierigen Fragen zu beraten . In Fällen , die in das
Arbeitsgebiet anderer Reichsministerien gehören, wird der Ausschuß
von diesen einberufen und der Reichskommissar beteiligt werden.

Prrisverabredungen bei Ausschreibungen.
Verschiedene Fälle vorgekommener Preisverabredungen bei Aus¬

schreibungen hatten den Reichsverband des deutschen Handwerks Ver¬
anlassung gegeben , bei dem Reichssinanzminister Beschwerde zu er¬
heben, weil nach seiner Auffassung gegen derartige Preisverabredungen
nur dann begründete Einwendungen - erhoben werden können , wenn
sie angemessene Preise überschreiten. Der Reichsfinanzminister hat
auf diese Beschwerde unter dem 5. August — kV. 2316 . 25, I <7. 14 018.

den nachfolgenden Bescheid erteilt :
„ Im Anschluß an mein Schreiben vom 4. Ml . 1925 Nr . IV.

1504. 25 teile ich Ihnen nach Abschluß meiner Ermittelungen er¬
gebenst mit, daß bei Ausschreibungen im Bezirk des Neichsbauamtes
Minden in verschiedenen Fällen Prcisperabredungen zwischen den
Bietern zum Schaden der Reichskasse festgestellt worden sind . Das
Bauamt hat daher mit Recht in seinem Schreiben an die Handwerks¬
kammer Bielefeld vom 8. I . 1925 derartige Preisvereinbarungen als
unzulässig bezeichnet . Verhandlungen der Bieter untereinander zur
Ermittlung eines angemessenen Preises können im Einzelfall als
zulässig betrachtet werden, jedoch mutz es der ausschreibenden Stelle
unbenommen sein,, sich auch hierbei alle Rechte (z. B . Aufhebung der
Ausschreibung) vorzubehaltcn . Da vielfach Preisverabredungen der Bie¬
ter untereinander dazu führen , daß unangemessen hohe Preise geför¬
dert werden und zweifellos dadurch die Absicht der Ausschreibung
vereitelt wird , die Arbeiten im Wege des gesunden Wettbewerbs einem
bestimmten Bieter zu für ihn angemessenen Preisen zu vergeben, so
find die Behörden verpflichtet, nach Möglichkeit Preisvereinbarungen
zwischen Bietern zum Schaden der Reichskasse und damit der All¬
gemeinheit zu verhindern .

Zu den mir mit Ihrem Schreiben vom 27. kill. 1925 übersandten
Schreiben des Reichsbauamts Freiburg i . Br . bemerke ich ergebenst,
daß ich der Ansicht des Bauamts , daß Abmachungen unter einzelnen
Firmen «zum Zwecke höherer Preisforderungen " unstatthaft sind , bei¬
treten mutz ."

GetwffenMaßtlkbe LNkttetturrgerr
62. Deutscher Genossenschaftstag .

Die deutschen gewerblichen Genossenschaften (Kreditgenossen¬
schaften, Warengenossenschaften , Baugenossenschaften) , die in der
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großen Organisation des deutschen Genossenschaftsverbandes zu¬
sammengeschlossen sind , versammeln sich zu ihrer diesjährigen
Hauptversammlung in den Tagen 'Dom 7. bis 11 . September in
Freudenstadt . Gelegentlich der Tagung werden auch die Aus -
schußsitzungen des Verbandes abgehalten werden . Zum ersten
Male treten die Genossenschaften unter der Führung ihres neuen
Anwalts Prof . vr . Stein zu den diesjährigen Hauptberatungen

zusammen .
Die wichtigsten Versammlungen sind :

Dienstag,den 8. September
Vormittags 10 Uhr : Sitzung der großen Kreditgenossenschaften . Leiter :.

Dir . Letschert , Cassel .
Nachmittags 3 Uhr : Verhandlungen der Verbandsrevisorcn .
Abends 8 Uhr : Vorversammlung des Grnossenschaststages und Be¬

grüßungen (in der Turnhalle ) .
Mittwoch,den S. September

Vormittags 9 )4 Uhr : Erste Hauptversammlung — Gemeinsame An¬
gelegenheiten aller Genossenschaften ( in der Turnhalle ) . 1 . Bericht der
Anwaltschaft . 2. Austoertung und Steuerfragen . Berichterstatter : Justiz -
rat Dr . Rau . 3. Rechnungslegung für das Jahr 1924 — Voranschlag
für 1926 . 4 . Wahlen . 5. Wahl des Ortes für den nächsten Genossen¬
schaftstag .

Donnerstag , den 10. September
Vormittags 9 Uhr : Zweite Hauptversammlung — Gemeinsame An¬

gelegenheiten tin der Turnhalle ) . 1 . Genossenschaftliche Erziehungs - und
Ausbildnngsfragen (Berichterstatter : Direktor Graul , Tangermünde und
Dfxxktor Korjhaus ) . 2 . Ae Verteilung des Reingewinnes der Genossen¬
schaften (Berichterstatter : Direktst Peters , Landsberg ) .

Vormittags 1412 Uhr : Aussprache der Kreditgenossenschaften ( in der
Turnhalle ) . Einleitende Referate : s ) Kreditgenossenschaften und Spar¬
kassen . h ) Die Frage des Sonderkredites , c ) Verlustversicherung .

Aussprache der Wakengenofsenschaften ( im Stcrnensaal ) . Einleitende
Referate : s ) Die Warengenossenschaften iu ihrem Kampf mit den Syn¬
dikaten und Kartellen , b ) Rentabilität und Liquidität der Warengenossen¬
schaften . a ) Betriebskapital der Warengenossenschaften .

Aussprache der Baugenossenschaften ( im Hotel „Zur Post "
) . Ein -

leitende Referaten a ) Die Wirkungen des Aufwertungsgesetzes für die
Baugenossenschaften , b ) Kapitalbeschaffung .

Nachmittags 3 Uhr : Versammlung der Vertreter der Zentralgenoffen ,
schäfte » (im Hotel „ Zur Post "

) . (Zutritt haben nur Mitglieder des Vor¬
standes und Aufsichtsrats einer Zentralkaffe und solche Personen , die
durch Mitglieder der Verwaltung einer Zentralkaffe eingeführt werden ) .

Freitag,den 11. September
Vormittags 9 Uhr : Dritte Hauptversammlung — Fortsetzung der

Verhandlungen der allgemeinen Angelegenheiten (in der Turnhalle ) .
3 . Zusammenarbeit der Kredit - und Warengenossenschaften (Bericht¬
erstatter : Justizrat Dr . Fuchs , Köln ) . 4 . Wirtschaft und Reichsbank (Be¬
richterstatter : Geh . Rat Friedrich -Reichsbank ) . 5 . Genossenschaft , Stand
und Staat (Berichterstatter : Prof . Dr . Stein ) .

pIouoIa

Wohnung beschafft auf Wunsch die Kurverwaltung Freudenstadt .
Alle auf die Wohnung bezüglichen Wünsche sind an die Kurverwaltung
zu richten .

Badischer Aandwevksiag
Gte « erkalei »der

s . Sept . : Lohnabzug für die Zeit vom 21 .—31 . Aug . Keine Schonfrist .
5 . Sept . : Bad . Gebäudesondersteuer ; 10 Pfg . von 100 M . Steuerwert .

Schonfrist bis "15. Sept .
5. Sept . : Gemeinde - und Kreissteuer von Karlsruhe 5 Pfg . von 100 M .

Grund - und Gewerbesteuerkapital . Schonfrist bis 15 . Sept .
19 . Sept . : Voranmeldung und Vorauszahlung der Umsatzsteuer fetten¬

der Monatszahler für den Monat August . Höhe 1,5 H .
Luxussteuer 10 Schonfrist bis 17. September 1925. Ae
Senkung der Umsatzsteuer auf 1 und der Luxussteuer auf
7,5 A gilt erst ab 1 . Oktober , kommt also zum ersten Male
erst bei den Voranmeldungen , die im November abzugeben
sind, zur Auswirkung .

19. Sept . : Voranmeldung und Vorauszahlung auf Einkommen - und
Körperschaftssteuer ist im September nicht zu leisten , da
künftighin für alle Steuerpflichtigen vierteljährlich Zahlung
zu erfolgen hat . Nächster Termin 10. Oktober ( Schonfrist
17. Okt . ) .

15 . Sept . : Lohnabzug für die Zeit vom 1 . bis 10 . Sept . Keine Schonfrist .

1) . Srpt . : Endtermine : Anmeldung etwaiger vom Kalenderjahr abwei¬
chender Wirtschaftsjahre . .
tz 9 der Durchführungsbestimmungen vom 30 . 7 . 1925
( R .St .Bl . v . 7 . 8 . 25 .) . Formulare sind beim Finanzamt
erhältlich . Die Frist kann vom Finanzamt auf Antrag ver¬
längert werden . Zur Anmeldung verpflichtet sind :

I . für Einkommen -, Körperschafts - und Umsatzsteuer :

a ) Land - und Forstwirtschaft , wenn für ein andere -
Wirtschaftsjahr als den Zeitraum vom 1 . Juli bis
31 . Juni regelmäßig Abschlüsse gemacht werden ;

b) Gewerbebetriebe und Erwerbsgesellschaften , wenn
sie für ein vom Kalenderjahr abweichendes Wirt ,
schaftsjahr regelmäßig Abschlüsse machen ^

II . für die Umsatzsteuer — Off . Handelsgesellschaften ,
Kommanditgesellschaften und andere Unternehmungen
ohne Rechtspersönlichkeit , wenn sie für ein vom Ka¬
lenderjahr abweichendes Wirtschaftsjahr regelmäßig
Abschlüsse machen .

25 . Sept . : Lohnabzug für die Zeit vom 11 .—20 . Sept . 1925 . Keine
Schonfrist .

lisvisions - unll Ireulisnä - Institut Ü .-6.
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Antragsformular « find beim Finanzamt erhältlich.
SV. Sept. : Anmeldung der Ansprüche auf Herausgabe ausgeloster oder

gekündigter Jndustrieobligationen nach der Verordnung v.
10. 8. 25.

3V. Sept . : Letzter Termin für die Aufforderung der Obllgationen -Alt-
besitzer zur Anmeldung gemäß Z 39 deS Aufwertungsgesetzes.

31 - Sept .: Letzter Antragstermin auf Besteuerung deS Einkommens für
das Kalenderjahr und zwar solcher Steuerpflichtiger , die
gleichzeitig Einkommen aus Arbeit (Gehalt , Besoldung,
Lohn, Tantieme . Gratifikation , Einkünfte aus wissenschaft¬
licher, künstlerischer, unterrichtender oder erzieherischer
Tätigkeit , aus der Berufstätigkeit als Arzt , Rechtsanwalt ,
Architekt, Ingenieur , ober der Ausübung eines anderen
freien Berufes ) und Einkünfte aus Landwirtschaft, Forst¬
wirtschaft, Gartenbau oder Gewerbebetrieb haben.

Bemerkungen :
1. Für Steuerpflichtige mit Einkommen aus Gewerbebetrieb einschl.

deS Handwerks, deren Gesamteinkommen im Kalenderjahr 1925 voraus¬
sichtlich den Betrag von RM . 12 00V nicht übersteigen wird, kann das Fi¬
nanzamt die vierteljährlichen Vorauszahlungen nach dem mutmaßlichen
Einkommen des Kalenderjahres 1925 auf einen bestimmten Vorauszah¬
lungsbetrag festsetzen . Auf Antrag muß die Festsetzung erfolgen, wenn
der Steuerpflichtige die erforderlichen Unterlagen liefert und das Ge¬
samteinkommen voraussichtlich den Betrag von NM . 12 OM nicht über¬
steigen wird. Diese Festsetzung der Vorauszahlungsbeträge entbindet als¬
dann von den Voranmeldungen zur Einkommensteuer.

Diese Vorschrift bietet den Vorteil , daß bei der Festsetzung der
Familienstand des Steuerpflichtigen berücksichtigt wird, tvährend bei den
nach dem Umsatz zu entrichtenden Vorauszahlungen eine. KerückfiHtigung
der Kinderzahl nicht möglich ist. Die VorallZZählungen sind im übrigen
nach den für die freien Berufe geltenden Vorschriften zu bemessen , dem¬
nach nach dem Uberschuß der Einkünfte über die Werbungskosten.

2. Genossenschaften , die einem Revisionsverband angehören
und deren Geschäftsbetrieb sich auf den Kreis der Mitglieder beschränkt ,
haben Vorauszahlungen nur für Einkünfte aus Grundvermögen
und ihre nicht dem Steuerabzug vom Kapitalertrags unterliegenden Ein¬
künfte aus Kapitalverrnögen zu leisten. Erste Veranlagung für das
Kalenderjahr 1925 oder das im Kalenderjahr 1925 endende Wirtschafts¬
jahr . Die Steuer beträgt 10 des Einkommens.

Jnvalidenverflcheru«-
Mit Gesetz vom 28 . 7. 1925 , Reichsgesetzblatt Teil I , S . 159 sind

folgende wichtige Änderungen eingetreten :
1. Lohnklassen : (8 1245 R .V.O . ) An Stelle der bisherigen 5

Lohnklaflen sind nunmehr 6 Lohnklassen nach dem wöchentlichen
Arbeitsverdien st festgesetzt und zwar :

Klasse 1 bis zu . 6 RM .
. 2 mn mehr als 6 NM - bis zu 12 RM-
» 3 „ » » 12 , „ „ 18 „
, 4 » , „ 18 , , « 24 „ §
. 5 . . . 24 . . . 20 ,
. 6 . . . 30 RM .

2. Aufbringung der Mittel : (8 1387 Abs. 2 R .V.O .) . Die
Arbeitnehmer und Arbeitgeber entrichten für jede Woche der verein¬
barungspflichtigen Beschäftigung (Beitragswoche) lausende Beiträge zu
gleichen Teilen . Für Versicherte, deren wöchentliches Entgelt
6 Reichsmark nicht übersteigt , sowie für Lehrlinge entrichtet der
Arbeitgeber die vollen Beiträge .

3 . Höhe der Beiträge :
Als Wochenbeiträge werden erhob »«, (§ 1392 Abs. 1 RVO . ):

in der Lohnklasse 1 25 Reichspfennig
. . .. 2 50
. . .. 3 70
. . . < 100
. . . 5 120
. .. . 6 140

4 . Die neuen Vorschriften über die Lohnklassen ( 8 1245) und Bei¬
träge (Z 1392 Abs. 1 ) treten am 28. Sept . 1925 in Kraft . LnVÄÜen-

verstcheruäMbeilxäge für die Zeit hör dem 28. Sept . 1925 sind vom,
15. 10. IgM ab nach den neuen Sätzen zu entrichten. — Die Vor¬
schrift des 8 1387 Abs . 2 (Nr . 2 ) gelten jedoch schon mit Wirkung ab
1 . August 1925 . Es wird dringend einpfohlen, die Marken rechtzeitig zu
beschaffen , um etwaige rückständige Beträge noch vor dem 15 . Oktober
kleben zu können. , Sp .

Aarrdwevkskamttrev Svevbrws
Sprechstunden in Lohr , Ofsenburg , Schopfheim und Lörrach betr.

3. Die Vorauszahlung ist nicht zu entrichten, wenn sie in einen,
Kalendervierteljahr den Betrag von 3 RM . nicht überschreitet. Dies gilt
nicht für derk Steuerabzug .

4 . Ab 1. September unterliegen Einkünfte ans der Beteiligung an
einem Handelsgewerbe für stille Gesellschafter dem Steuerabzug von,
Kapitalertrag (8 83 Abs . 1 Ziff . 2 des Einkommensteuergesetzes) .
Steuersatz 10 A .

5. Die Grunderwerbssteuer wird vom 1. September ab von ,4 A
aus 3 A ermäßigt . Der Zuschlag der Länder und Gemeinden beträgt
nach wie vor 4 (wenn eine Wertzuwachssteuer besteht, 2 N ) , fällt aber
weg beim„Einbringen von Grundstücken in eine Gesellschaft . Steuer¬
freiheit wird auch gewährt bei Austausch von Grundstücken zum Zwecke
der Ermöglichung einer besseren landw,rtschaftl . Ausnützung der Grund¬
stücke im . Gemengegelage (Flurbereinigung ) oder beim freikvillrgen
Lausch, sofern diese Maßnahme von der zuständigen Landcsbehörde als
zweckdienlich anerkannt wird.
> 6. Ermäßigung der Kapitalverkehrssteuer ab 1 . Sepie »,der 1925.

I . Kapitalgesellschaften:
Gesellschaftssteuer 4 A (bisher 5 A ),

- Fusionssteuer 2 A (bisher 2)4 N ) .
II . Wertpapiersteuer , Schuld- und Rentenverschreibungen OZO RM.

(bisher OIO ) . ausländische Aktien 0,40 RM . (bisher 0,50 RM .)
für je M . 10.— . Die Börsenumsatzste«er ist ebenfalls neu ge¬
regelt . die Bezugsrechtssteuer außer Kraft gesetzt und die
Wechselsteuer auf die Hälfte reduziert .

7 . Die Steuerrechtsmittelgebühren werden ab 1 . Sept . ebenfalls er¬
mäßigt .

8. Bezüglich der Umsatzsteuer ist zu bemerken, daß die am 1 . Sept .
1925 geltende Versteuerungsart (nach vereinnahmtem Entgelt oder nach
Lieferungen ) für die Folge maßgebend ist, ob der Zeitpunkt der Verein-
nahmung des Entgeltes oder der Zeitpunkt der Lieferung kür die An¬
wendung der neuen Steuersätze entscheidend ist. Stichtag ist oer M. Sep¬
tember, d. h . je nach der Versteuerungsart gelten die neuen Steuersätze
für Entgelte oder Lieferungen nach dem 30 . September . Beträgt hier¬
nach aus Verträgen , die vor dem 15. August abgeschlossen worden sind ,
die Neuer 1 A bezw . 7,5 A , so kann mangels abweichender Vereinba¬
rung der Empfänger von seinem Lieferanten oder Leistenden einen ent-
sprechinden Preisnachlaß verlangen . Spall .

Die Handwerkskammer Frciburg veranstaltet auswärtige Sprech¬
stunden wie folgt :
in Lahr i. B. : Mittwoch, den 2. September , vormittags 1410 bis

)412 Uhr in der Gewerbeschule; ^

in Ofsenburg : Mittwoch, 'den 2. und Mitwoch, den 16. September
jeweils nachmittags 3 bis )46 Uhr i«, der Zaubcrflötc ;

i« Schopshrim: Mittwoch, den 9 . und Mittwoch, den 23. September ,
mittags 11 bis 1 Uhr in der Gewerbeschule;

in Lörrach: Mittwoch, den 9 . und Mittwoch, den 23. Sepie »,bcr , nach¬
mittags 3 bis )46 Uhr, in der Gewerbeschule.

Es wird unentgeltlich Auskunft erteilt .
- Der Vorstand.

Unter dem Vorsitze von Handwcrkskammcrpräsident Elbs -Freiburg
fand ain Donnerstag , den 13. August, in Lörrach eine Borstands -
srtzung der Handwerkskammer Freiburg statt , der als
stellvcrtr . Staatskommissar Herr Landrat Heß- Freiburg beiwohnte. In
erster Linie standen Fragen des Lehrlingswesens zur Beratung .

^ Um dem in Baden bestehenden empfindlichen Mangel an ge¬
lernten Bauhandwerkern abzuhelfen , wurde beschlossen;
durch eine entgegenkommende Handhabung der gesetzlichen Bestim¬
mungen über die Verleihung der Anlcsttungsbesugnis eine Vermeh¬
rung der anleitungsberechtigten Personen herbeizuführen . Die Befür¬
wortung der . Anleitungsbefugnis soll jedoch nur in einer jederzeit
widerruflichen Weise erfolgen , um so die Möglichkeit zu haben, den¬
jenigen Handwerkern , welche sich in der Lehrlingsausbildung nicht
bewähren , die Anleitungsbefugnis wieder entziehen lassen zu können .

Etwaigen Anträgen auf Abkürzung der Lehrzeit in den zuin Bau¬
handwerk gehörenden Berufen wird nach Möglichkeit entsprochen , eben¬
so wird auch der Wechsel der Lehrlinge innerhalb der einzelnen
Baugewerbe zugelassen, wo dies wach Lage des Arbeitsmarktes an-
gezeigt erscheint.

Von der Regierung wird verlangt , daß geeigneten Gefangenen
in Strafanstalten Gelegenheit gegeben werden soll , ein Hand¬
werk zu erlernen und die Gesellenprüfung abzulegen .
Der Vorstand erblickt hierin eine Gefährdung des öffentlichen An¬
sehens des Handwerkerstandes und eine Verkennung der Befugnisse
der Strafrechtspflege , insbesondere des Strafvollzuges . Der Kammer-



Vorstand wird sich angelegen sein lasten, die berechtigten Interessen
des Handwerks gegenüber der Justizverwaltung nachdrücklichst zu ver¬
treten gegenüber Bestrebungen , die geeignet sind , das Handwerk selbstund das Ansehen und das Vertrauen in das Handwerk zu untergraben .Es besteht der dringende Wunsch , daß in die Beiräte bei den Straf¬
anstalten bezw . Strafvollzugsämtern Vertreter der Handwerkskammern
Sitz und Stimme erhalten , um Gelegenheit zu finden , Wünsche und Be¬
schwerden des Handwerks regelmäßig und laufend den zuständigen
Stellen zu unterbreiten . Was die Ablegung der Gesellenprüfung
anbelangt , behält sich der Kammervorstand jedoch vor, in welcher Weise
die Prüfung abgenommen werden kann. Die Entscheidung hierüber
ist von- Fall zu Fall zu treffen .

Bei der Stellungnahme zu der Frage , ob es zweckmäßig ist, an
Stelle der Auszeichnung von nur wenigen Prüflingen in Gestalt einer
Studicnfahrt nach München, eine größere Anzahl von Prüflingen mit
einer Auszeichnung zu bedenken , einigt sich der Vorstand dahin, diese
Gelegenheit , wirklich guten Prüflingen eine ganz besondere Auszeich¬
nung zuteil werden zu lassen, beizubehalten. Es wird sich allerdings
nicht vermeiden lasten, daß gelegentlich unter einer größeren Anzahlvon gleichwertigen erstklassigen Prüflingen die Auswahl durch das
Los darüber vorzunehmcn , welche Prüflinge mit der Auszeichnung be¬
dacht werden sollen .

An verschiedene , unverschuldet in Not geratene Handwerker wurden
finanzielle Beihilfen bewilligt. Ebenso wurden auch Beihilfen zurFörderung des Handwerks bewilligt.

Nach Erledigung interner Verwaltungsangclegenheiten wurde die
Sitzung geschloffen . Die nächste Vorstandssitzung wird im Laufe des
Monats September in Gengenbach stattfinden , um damit gleichzeitigeinen Besuch der am 15. August dort eröffneten Gewerbcausstellung
zu verbinden.

Unter Führung des 2. Vorsitzenden , Baumeister Weiß, wurde
stach der Sitzung die Gewerbeausstellung Lörrach besichtigt . Bei demin der Ausstellungswirtschaft eingenommenen gemeinsamen Mittags¬mahle begrüßte der Vorsitzende des Gewerbevereins Lörrach. Schlosser¬
meister Leber, die Herren des Vorstandes und dankte für deren Er¬
scheinen . Mit dem Danke an die Handwerkskammer für die Unter¬
stützung während der Durchführung der Arbeiten zur Ausstellungverband er den Wunsch , für einen möglichst zahlreichen Besuch der
großen Ausstellung eine tatkräftige Werbung zu entfalten . Dies
konnte ihm durch Präsident Elbs gern zugesagt werden, da die Aus¬
stellung über Erwarten gut ausgefallen ist und ein Besuch derselben^
jedermann , insbesondere aber einem Handwerker, bestens empfohlenwerden kann.

Aandwevkskammes Kavlsmrhe
, Gesellenprüfung Herbst 1925 betr.
Die Abnahme der diesjährigen Spätjahrsgesellenprüfung hat in der

Zeit vom 10. Oktober bis 5 . November zu erfolgen. Die Lehrherren
sind verpflichtet, ihre Lehrlinge zur Ablegung der Gesellenprüfung an¬
zuhalten .

Die Anmeldung zur Gesellenprüfung hat unter Benützung des
vorgeschriebenen Anmeldeformulars unter Beifügung eines selbst¬
geschriebenen Lebenslaufes , Lchrzeugnisscs, Gcwerbcschulzeugnisses und
der Prüfungsgebühr bis längstens 25 . September bei der Geschäfts¬
stelle der Handwerkskammer Karlsruhe oder bei deren Nebenstelle in
Pforzheim zu erfolgen , später eingelaufcnen Anmeldungen können
unter keinen Umständen berücksichtigt werden. Lehrlinge , die die Ge¬
sellenprüfung vor dein Gesellenprüfungsausschutz einer Innung ab¬
legen, haben ihre Anmeldung an den Vorsitzenden der Innung einzu¬
reichen . Anmeldevordrucke sind bei der Handwerkskammer erhältlich.Die Gcsellenprüfungsgebühr beträgt M. 5 .— für Lehrlinge aus Hand¬werksbetrieben und M . 7.50 für Lehrlinge aus Fabrikbetrieben . Für
Lehrlinge , die die Gesellenprüfung ein Jahr nach Beendigung der
Lehrzeit ablegen, beträgt die Prüfungsgebühr M . 8.— , für Prüflinge ,die 2 Jahre und später die Gesellenprüfung ablegen, beträgt die
Prüfungsgebühr M . 10.—.

Prüflinge , die die Gesellenprüfung mit der Gesamtnote gut be¬
stehen. können an der Gesellenstücksausstellung im Frühjahr 1926
teilnehmen . Die auszustellenden Gesellenstücke sind unmittelbar nachder Prüfung auf Her Geschäftsstelle der Handwerkskammer Karlsruhe
zur Aufbewahrung abzugeben.

Karlsruhe , den SO. August 1925.
Handwerkskammer Karlsruhe .

KarrdwsrWkammLL Korsfiarrr
Bekanntmachung !

Die Herbstgesellenprüfung 1925 betr .
Die Herbstgesellenprüfungen im Handwerkskammerbezirk Kon¬

stanz sind für den Monat Oktober in Aussicht genommen. Die Auf¬

forderungen zur Anmeldung der Lehrlinge , die bei der Handwerks¬kammer Konstanz zur Lehrlingsrolle angemeldet sind , sind bereits
an die Lehrherren erfolgt. Der Anmeldetermin" wurde auf 10. Sep¬
tember ds. I ., angeordnet , spätere Anmeldungen können nur noch in
besonders dringenden Fällen berücksichtigt werden , wenn dieselben
längstens nach weiteren 8 Tagen der Anmeldefrist bei der Handwerks¬kammer einlaufen . Die Prüfungsgebühr beträgt für Lehrlinge in
Handwerksbetrieben , die die Gesellenprüfung im ordnungsmäßigenTermin ablegen , 5 M ., für solche , die» die Prüfung 1 Jahr späteroblegen, 8 M . und für diejenigen, die die Prüfung noch später ablegen,10 M . Für Jndustrielehrlinge beträgt , die Prüfungsgebühr , welchedie Prüfung im ordnungsmäßigen Termin ablegen , 10 M . und fürsolche, die die Prüfung an einem späteren Termin ablegen , 15 M.Die Prüfungsgebühr ist gleichzeitig mit der Anmeldung an die Hand¬werkskammer auf das Postscheckkonto 740 Karlsruhe einzubezahlcn.Zugleich werden die Vorstände der Zwangsinnungen , welche die
Prüfung ihrer Lehrlinge selbst vornehmen, ersucht , die Prüfungen soin die Wege zu leiten , daß dieselben spätestens bis Ende Oktoberbeendet sind .

Handwerkskammer Konstanz.

>_ BLrrhevbesvvechrrrigen >
„Preisberechnungs -Ordnung für das Malergewerbe ". Amtliche Ver-

öffentlichungen, bearbeitet von : Gustav Bietheer und HellmutFrincke . Verlag : Reichsbund des deutschen Malergewerbes , Gau
Norddeutschland, Hamburg .

Das Buch ist im März dieses Jahres in zweiter Auflage er¬
schienen . Der Inhalt gliedert sich in Hwei Hauptabschnitte :

I . Die Preisbildung . .II . Die Preisberechnung .
Im ersten Abschnitt ist das theoretische der Selbstkostenbercchnungunter besonderer Berücksichtigung des Malergewerbes niedergelcgt. Die¬

ser Abschnitt ist nach folgenden Gesichtspunkten gegliedert :
1 . Die Preisbildung im Betriebe.2. Die Preisbildung im Wettbewerb.3. Die Preisbildung nach Richtpreisen.

Daran anschließend erfolgt eine Unkostenberechnung, wie sie für das
Malergewerbe in Betracht kommt .

Der zweite Abschnitt »Die Preisberechnung " gibt Beispiele für die
Praxis , in der Hauptsache Kalkulationen der gebräuchlichsten Maler¬
arbeiten nach Zeit und Materialverbrauch berechnet. Das Buch gibtdem Maler wichtige Aufschlüsse über die Kalkulation im Malergcwerbeund ist zugleich eine Anleitung , wie man eine richtige Sclbstkostcn -
berechnung ausführt .

„Kalkulations -Grundlagen für Metallwarenfabriken " von Dr . ing.
Hans D . Brasch , Verlag vckN M . Krayn , Berlin W .Das vorstehende Buch bringt in der Hauptsache Tabelle» , die
für die Meister und Lagerverwalter , wie für den Nrbeitsverteilcr und
Kalkulationsbeamten genaue Unterlagen der Matcrialrochnung sein
sollen und diesen die Möglichkeit geben, alle in der Praxis auftretende
Rechenwerte mit Hilfe dieser Tabellen auf das genaueste z.u ermitteln .
In einer Gebrauchsanweisung

"
sind die zum Verständnis der Tabellen

notwendigen Erläuterungen angeführt . Das Buch bietet für die Kalku¬
lation wertvolle Unterlagen und Hilfsmittel . Dem Handwerker, der

. ähnliche Arbeiten ausMlführen hat , kann dieses Buck, empfohlen wer¬
den , denn es ist ein wertvolles Hilfsmittel , um den Materialverbrauch
aufs genaueste feststellen zu können .

„Goldmarkbilanzierung und Kapitalumstellung " von vr . Wil¬
helm Kalveram , Prof , an der Universität Frankfurt a . M . Verlag
Spaeth L Linde, Berlin .

Das Buch ist Ende Februar dieses Jahres in der zweiten Auf¬
lage erschienen, die dem Bedürfnis der Praxis entgegenkommt und
die Erweiterung der Goldmarkbilanzier.ungsverordnungen durch de »
Abschluß der 5. und 6. Durchführungsverordnung bringt . Das Werk
gibt uns in systematischer Form einen Gesamtüberblick über die betriebs¬
wirtschaftlichen und rechtlichen Probleme der Goldmarkbilanzicrung und
der Kapitalumstellung . Der Verfasser geht von dem Gesichtspunkt aus ,
daß die gegenwärtig sich vollziehend « Sanierung die Grundlage für zu¬
künftige Bilanzgestaltung sein mutz . Das Werk ist für die Praxis
geschaffen und soll dem Kaufmann den Übergang zu einer stabilen
Rechnungsführung erleichtern. Der Handwerker kann dem Buch wert¬
volle Anregungen entnehmen und besonders wird es den Genossen¬
schaften bei der Umstellung ein guter Ratgeber sein. Das Buch sei
allen Lesern empfohlen und wir wünschen , Satz auch die Zweitauflage
eine große Verbreitung in Handwerkerkreisen finden möge .

Bei unregelmäßiger Zustellung der Zeitung reklamiere man zu¬
nächst bei seinem Briefträger und erst wenn das erfolglos ist, bei der
zuständigen Handwerkskammer .
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Zwei Brückenumbaute » auf derHaupt -
bah/Hzwischen Kippcnheiin und Orschweicr
nach Len vorläufigen Verdinzungsvorschristen
vom l . Juni 1924 der Ncichsbahndirekticn
Karlsruhe zusammen öffentlich zn vergeben .
Insgesamt etwa 14 cbm Mauerwert , 92 cbm
Widerlagerbeton , 22 cbm Deckenbeton (ein -
tetonierte l Träger ), 76 gm Betonabdeckung ,
4,5 cbm Sandsteinplatte », 2606 k§ Eisen ,
96 cbm Mauerabbruch und Verlegen von
2 eisernen Tragwcrken . Berdiiigungsmitce
lagen liegen hier zur Einsicht ans . Abgabe
des Berdingnngsanschlagesgcgcn Kostcuersatz
von 2 RM . und der Zeichnungen , soweit der
Vorrat reicht , gegen 3 RW . sür jede Brücke,
Angebote verschlossen, postfrei mit entspre¬
chender Aufschrift bis längstens zum Eröff -
nungszeitpunkr , Montag - den 11 . Tep
tember d. Js „ abends S Uhr - hierher
einzureichen . Ablauf der Zuschlagsfrist 12 . Ok¬
tober d. Js .

Osfenburg , den IS . August 1S25.
Deutsche Reichsbahn Gesellschaft .

Vorstand der Bahnbauinspektion .

rttokeldSnksr
beste sülilleurrcbe ffsdriltsts

^3» KlltNIM . «gcksllllS . liLlzmtf . r-l

LlWMllS-ElöUlillgs-Mimz
der Lieferungs - « . Einkanfsgenoffen -
schaft der Schuhmachermeister für den
Amtsbezirk Neustadt i. Schw. e. G. m. b. H.

1. Aktiva .
Kaffe , . . 29.25
Bankguthaben 279 .—
Waren . . . 317 .49
Zeitungsrück -

stiinde . . 112 .50
Debitoren . . 183 .86
Beteiligung . 6 .—

S . Passiva
Geschäftsan¬

teile . . . 827 .78
Steuerschuld . 1.96
Noch zu zah¬

lende Kosten 98 .42

928 .10

s-r-

928 .10

Die Liquidatoren :
Josef Jung . Karl Schwerer .

Beillleideil ^

^
Or. Sidler 's Siwalin

vr ^SislerL Lo ., K. m .b . li . , Treiburg 8 .

Lieferungs- und MMsgemffen-
Mlier WhWlherlneister

für den Amtsbezirk Neustadt i. Schw
e. G . m. b . H.

Die Generalversammlung vom 5. April
1925 hat einstimmig die Auflcsung der
LieferungS - und Einkaufsgenossenschaft de
schlossen . Etwaige Gläubiger werden hier
mit aufgcfordert , Ihre Forderung bis
10. Scpt . 1925 bei den Unterzeichneten Liqui
datoren geltend zu machen .

Neustadt i. Schw ., 1. August 1925.
Die Liquidatoren :

gez . Josef Jung . Karl Schwerer .

Domin . Moppel , Radolfzell
SrotzeS Lager in

Handwevkreugen aller Art
Beschlägen - LVassevleittmgs -
rvhren, Lnstallationsavlikel -

Bleche- Stabeksen» Eisenträger
Ösen- -Kohlen, Herde

UIU » » » » INII » M « » ,I,U „ , „ » „ IUH
Z Schwarzwälder Gewcrbeansstellnng
Z Gengelldach
2 Vom 16. August bis 27 . September 1925.
»» Festprogramm:
2 ! Sonntag - 6 . Sept . Großes Turn - und Sportfest ,
m« Sonntag , 13 . Sept . Große kirchliche Feier zur Erinnerung au die
A Klostcrgrnndung .

Sonntag , 20 . Scpt . Eröffnung der Obstbanansstcllung . Tagung des
» > Orienauer Winzerverbandes . Weinkostprobc .
^ Sonntag , 27 . Sept - Großes Konzert .

^ In der Woche finden mindestens 2 mal Konzerte der hiesigen
, M Gesangvereine , der Stadtkapelle und auswärtiger Kapellen statt .
M, Die ArrsstrUrmg ist täglich von morgens 9 Uhr 2bis abends V Uhr geöffnet.

'
m.

Ibus - Lperrplstten
in Rrle, Birke, lrabocm, Luche z—2 Ü m/m stark Ricks z —6 m/m

Idii 8 - ^ i 8 ok 1 erp 1 atten
Ltäbchenverlelmungge- , gesckütat 8—40 m/m stark ,

OroLe ca . 1500 X 4500 m/m
lsotort nt, l -sgsr - Ilsksr -di » ».

7 . LKMINQ L 80M

QaLer :
Telekon 7216 / Linnendakenstrsüs 8 / Telexr .-Lckr . Ibuskälaer

alleren 8 anli 8 tkin6 fük' ttoeli - unl! lieibauten
Vornahme sämtlicher hlackarbeltew an bestehencken null I/mdautcn .

8p«r : StvinmotnneASigss Sosrdaitsn non kelvndsulen .
Lrsts kekerenren im In - uns äuslsnils .

Xsnl Snnnil , Sleininckusli -ie L ^a
° o Lna 1

Karlsruhe , Büro : Llumcnstr . 27 , Telefon z 15 z . I - ager : OurlacherlLIIee I 0 l

kür Inttirslrls rinff Vv ^ osrli «
»rslslll in erstlrlassigsr llnskllhrang

Ws » UolGnvn ,
iLLi -fsi -uks - ^ .

M »oln »tr » S « 23 . Telephon 5682 .

Lnsevreven

bvingt

Gewinn !

MKK 87 ^ ttl. ckLöEtt
k

^
ensken - u . H - nsnssdnik

XeureutksrsirLSs 4 !( ^ kil . 880llL >. 6 . leleton 6244 u . 6245

6f0k68 VvI ' i' LlZlLgei
'

in

Kiefernen ssenstem mit keseklsg , sowie in tannenen
Ämmettilren nsok äen Oeutsoken Inäustrie ktormen
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Kleine Klnreigen As - und Berkänfe von Maschinen » Werkzeugen , Materialien , Rohstoffen usw ., Geschäftsverkäufe
und -Gesuche» Ttellen -Aligebote und Gesuche finden unter dieser Rubrik besondere Beachtung und raschen Erfolg.
Jedes Wort kostet nur 18 Pfennig . Einsendungen möglichst unter Beifügung oder gleichzeitigerEinsendung
de » Betrag« richte man an di» Geschäftsstelle »Das Badische Handwerk ", Karlsruhe , t. B ., Karlsriedrichstr .11

K Mausen
NauMSsl

zu verkaufe «.
In emer Stadt

Mittelbaren« ist ein
Bangeschäft f. Wohn
hau« und allem Zubc
hör unter günstigen
Bedingungen zu ver
kaufen .

Anfragen erbet , mit.
Nr . 749a. d . Exp. d. Bl.

Eine guterhaltcue,
aus Rädchen montierte

DWlMWlll
mit neuer Ersatz¬
trommel . Breite
54 cm zwisch. Schüttler
65 cm, Höhe 2 m, mit
Wind und einfacher
Pnyerci hat um den
Preis von SSO Mk . zu
verkaufen .
W . Zimmermann

Bntschbof ,
Post Ensendorf a. N.

KgeWiMn !
Ein Posten Hand

gespaltene Ziegelschin¬
deln , 6 x 3l cm, saubere
Ware, hat abzugebe »,

Robert Kaiser .
Immeneich,

Am « WaldShut.
Baumeister und
Maurermeister

wollen Souderosferte
cinl' olen.

tzschleistiriißb -
khWNgMllschineu
modern, erstkl-, 250

bi « 750 MN, Hub . Ein -

scheibcn Antrieb lies,
lintcr giinst . Beding¬

ungen
Friedrich Klopp .

Werkzeug - Maschinen¬
fabrik Wald (Nhld.)

Fernruf
Amt Solingen 2140 .

» » « » » » » »

z Elektromotoren, ;
Drehstrom- Schleifringanker, 220 380 G
Volt, 6, 7,5 und 10 kS., infolge W

Lageriibernahme, zu günstigen E
Preisen lieferbar.

Richard Kohlberg, Arle« , »
bei Singen , Fernruf Singen 283 . G

»«0SG«s««»«»sä»«»«»»»»
Ca. 60 km V . und 20 km Vl . Kl. ,

Eichenholz
für Wagnerzwccke geeignet , hat preiswert
abjiigcben .
Heidelberger Holzindustrie A . -l

Heidelberg , Telefon 1628/162 ».

Verkaufe 3 .3
deutsche Doggen

(stahlblau) II Wochen
alt, ff. kupiert, kräftig
entwickelt, mit prima
Stammbaum.

Friedr . Döz ,
Welzheim (Württ.)

Günstige Gelegenheit für die Auf¬
nahme einer Neufabrikattsn ,

Vollständige Einrichtung
für die Fabrikation eines

Spezial -Wasserhahncns ,
besteh, au« : Hetnemaun -Revolver ,
Spezial -Dreh - und Abstechbank ,

>vollständige Werkzeugausstattung
und Modelle zu verkaufen .

Wagner L Krämer , Stuttgart -
Gablenberg Hauptstraße 141 .

WWM
mit Werkstätten ,
für jeden Handwerker
paffend , iu Kehl zu
verkaufen .

Anfragen erbeten
unter Nr. S47 au die
Exp. d. Bl.

Zn verkaufe «
ca . 1000 Mtr . nahtioS
gezogene Mnnurs
»»aunstahlröhre »

als
WasserleitWgs-

rohre.
starkwandig mit Ist. "
Gewinde, für hohe»
Druck , so gut wie neu,
Ersatz für Gußrohre,
äußerst billig auch in
kleineren Mengen.

G . Schöllkopf .
Unterboihingen

bei Stürtingcn.

Univerfal -
Kandsiigr ,
bereits neu , Rollen
durchmcsser 700 mm ,
Kngcllagerung, wegen
Anschaffung von Cin-
zelmaschiuen zu ver¬
kaufen . Preis 800 .MI.
Fabrik. B . Rainmann ,
St . Georgen- Frciburg

Fritz Oertli » ,
Schrcincrineister,

Grenzach t. B .

Eichene Dielen
70— 90 mm,
weitzbuHM UMr.
20—40 mm,

Aholll -Blltttt,
27—50 mm,
eme

Feldschmiede.
ne» , eine kleine
Mechaniker-Drehbank
abzugebe ».

Paul Borath .
Frickingen ,

Amt Überlingen,(Bd.)

Z« verkaufen
Kanzsche

Kokomobile ,
14 17/27 ? 8,mitBlcch
kamin , Baujahr 1900 .

Anfragen au
Georg Müller jr . ,
G - m . b. H-, Möbelfa¬
brik, Baden -Baden .

LggerweinWer!
ca. 500 KI, 4—50001
ballende , sowieWßkujWer
hat z» verkaufen
Eberwein , Bühl ,

Telefon 98.

Hobelbänke,
aus prima astreinem,
gedampft . Buchenholz ,
Schnitzelbänkc , Leiter¬
wagen von 4—lOZtr .
Tragkraft, stet« vor-
rätig , liefert zu den
billigsten Tagespreisen

H . Better ,
Riedernhall . Wttbg.

Gelegenheitskauf
Große stabile Büro-

Tastatur -Schncll-WeibMschine
»Remington 7 ",

schöne Schrift. 42 Ta¬
sten wirb . Continental,
Stöwer , Ideal »sw.
spoltl-illigNMk . 78.—,
Neilpreiswar Mk . 420.
I Jahr schristl. Garant .
Nehme wieder mit
NMk.j78.— in Zahl
zurück, wenn nicht
gefällt.

E . O . Schmidt ,
Nürnberg .

Falkenstraße8.

Wagnerei
mit Wohnhaus und
Maschinen in kleiner
Stadt , ist wegen Krank¬
heit zu vermiete » od.
zu verkaufen .

Anfragenu. Nr. 841
au die Exped . d. Bl,

Magenräder
nach Angaben, gute
Arbeit, billige Preise,
liefert X. Schlecht ,

Wagnerei,
Rastatt i. B.

dSMUllMiWSki

II verkaufen .
Alfred AlbannS ,
Elektr. Jnst .- Geschäft.

Wolfach .

Wegen Entbehrlichkeit

6 FvUWMe
mit je 5 Eiscnspindeln ,
zu verkaufen .
Angebote an Postfach
Nr . 3 Schopfheil «

2 erbrachte
HohIMWiM
bis 10 und 25 mm
bohrend , preiswertzu
verkaufen .

Ludwig Pabst
Neckargemünd .

ktchlflMen
für Sauerstoff ns« .,

auch gefüllt .
H . Stahl Lc Ca .»
K . »G . , Stuttgart »

Silberburgstr. 91,
Fernspr. 62 l 1/8096 .

S —3 tüchtige, jüngere
Steinmetzen

zum lleberarbeiten von Kunststein für dau¬
ernde Beschäftigung bei guter Entlohnung
sofort gesucht.
Kunststeinwerke,G .m.b.H,Lüs,en (Wttb .)

Zukaufes ersucht
Z« kaufe »

gesucht:
1 Gerstenweiche ,

7—8 cbm Inhalt ,
1 Becherwerk , dop
peltc Länge 16 m pro
Stunde I5bis20Ztr .
'Malz förd ., 1 Darr¬
wender . 3.85 lg .,
Gleitschiene » 5,70
lg . oder nmgckchrl .
Joseph Beidingcr ,
Mälzerei u. Eisfabrik,
Ladenburg a . R .

Zu kaufen gesuchtr
1 gebrauchte gut erhalt.

Kandjage
1 gebrauchte
Dicklruhsbel -

Maschine
1 gut erhaltene

Kangloch-
bohrmaschiue

Offerten an
Ernst Schmidt ,

Fricdrichsfeldi . B
Bahnhosstraße 25.

Ehrlicher, selbständiger

Mctzgcrburschc,
nicht unter 20 Jahren findet gute Stel¬
lung bei Paul Maurer , Metzgerei ,

Jstet « (Baden ) .

Ein tüchtiger , selbständiger
Kunst- und Bauschlosser
für Dauerstellung gesucht.

August Mathauer , Schlossermeister ,
Nottweil a . N .

Ei « tüchtiger
Holzdrechslergehilfe

findet aus rohe und polierte Möbelarbeit
dauernde Beschäftigung .
Georg Bader , Holzdreherci , Krnmbach

Bayern .

Hochbauarbeite « zu einem Aufenthalts-
gebäude für Kohlen - und Schlackenarbeiter
sowie zu einem Holzlagerschupven im neue»
Personenbahnhof Heidelberg nach den Ber-
dingungsvorschriftender Neichsbahndirektio »
Karlsruhe vom 1. Juni 1921 öffentlich zu »er¬
geben : Grab -, Maurer - und Beionarbeiten.
Steinhaucrarbciten (Kunststein 1 Lbm),
Zimmer -, Blechner -, Verputz -. SchrKter-,
Glaser-, Schlosser - , JnstallationS-, Dach¬
decker - und Tiincherarbeiten. Zeichnungen ,
Bcdingnishest und Arbeitsbeschriebe liege»
beim Vorstand der NeichSbahn -Bauabteilung
Heidelberg (Diensträume: NeuesGüteramts-
gcbäude ) zur Einficht auf, woselbst auch Ab¬
gabe der AngebotSvordrucke gegen Erstattung
der Selbstkosten erfolgt . Auswärtigen Be¬
werbern werden die Verdingungsunterlagen
gegen Voreüisendnugdes Selbstkostenbetrages
zugesandt ; die cinzuseudenden Beträge für
die einzelnen Arbeiten werden auf Anfrage«
mitgctcilt. Angebote verschlossen, postfrei
und mit entsprechender Aufschrift versehen ,
bis längstens Montag » de« 81 . Sep¬
tember 1883 , vorm . 1« Uhr , bei der
Unterzeichneten Dienststelle clujureichcn . Zu«
schlagssrist 4 Woche».

Heidelberg , den 3l . August 1925.
Deutsche Reichsbahn-Gesellschaft .
Vorstand der Banabteilunz Heidelberg .

Glaser gesucht
Zur Erweiterung des Betriebes. Speziali¬
täten : Schiebe - und Doppelfenster ,
werden gesucht : 1 tücht . , Umsicht.»
mitarb . Meister und mehrere Glaser
(Rahnirnma -tzer ) . Tüätige , an genaue» Ar¬
beiten gewohnte Leute wollen sich mit Angabe
feith . Tätigkeit und Lohnanfpruch melden .

Fensterfabrik Leutkirch .
Suche

tüchtigeMrketer
f . Riemenscheiben
Lransmtssionstki
le nnd landwirt¬
schaftliche Maschi
neu .
Karl Kallrenther
Mannheims 8 . 3 .

Stellengesuche
und Kost womöglich
beim Meister. Ansrag.
unter Nr . 842 an die

Exped . des Blattes .

UM KellenMgerer Wagner
sucht Stelle per sof.,
möglichst mit Kost und
Wohnung. Angebote
unter Rr . 823 an die
Geschäftsstelle de» Bl.
erbeten .

fürSpcknlatiuSformcn
- . gegen Höchstlohn sof.

gut erhalten, preis« . , der später gesucht .
Rostbach sc

Przypalensky .
Formstecherei ,
Barmen R . ,

Schwarzbachstraß « 2 4.

Ein Junge , der da«
Ml - inn!

iWl
'kltlWljM

gründlich erlerne «
will , wird angenom¬
men bei

Dobias Zundel ,
Sattlermeister,

Pforzh . - Dtllstein .

23 Jahre alt , sucht
Stelle .
Joseph Jaumann ,

Rühlingen
OA. Ellw. (Wiirtt .)

LehWegOch
16 jähriger guterzogc
ner Junge , an» acht¬
barer Familie, sucht

Wasserleitung und Entwässerung
für die neue Wagcnwerkstätte in Singen a.H^
nach den vorl. VerdingungSvorschristen vom
1. Juni 1925 in 2 Losen getrennt, öffentlich
zu vergeben . LoS I Wasserleitung : 360 m
Robrgraben und Gußrohrleitungen nebst
Formstückeii , Schieber » , Hydranten, beto¬
nierteSchächte u. dcrgl . Los II Entwässerung:
400 m Rohrgraben u. Zementrohre, 7 Ein-
steigschächtcn. dergl. Pläne u . Bedingungen
hier und beim Baubüro im neuen Orts¬
güterbahnhof Singen (Zugang Jägcrstraß «)
zur Einsicht , keine Abgabe nach auswärts ,
Aug.botsvordrucke gegen Entrichtung von
1 RM . für Lo » I nnd 0,60 NM . für Los II.
Angebote sind verschlossen, portofrei und mit

„ . Entsprechender Aufschrift vorsehen bis zum
Lehrstelle bet einem Eröffnungstcrmin 15 . September d . J . .
tüchtige « Küfer - norm . 18 Uhr » an die uulerzeichnete Stelle
»trister . Wohnung cmznreicheii. ZuschlagSsrist 14 Tage.

Konstanz , den I . Scptembcr 1925.
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft.

Vorstand der Bahnbauinspektion .

Netzanlkerlehr -
stelle gesucht

Suche für meinen
l7 jährigen Sohn eine
Lehrstelle mit Kost
nnd Logis .

Angebote uuter 103
Stichlingen , Amt
Waldshuhpostlagenid.

Meitgesuch

Junger
Bäcker

sucht Stelle als
Mischer oderLehr
ling in eiuer Ko«
ditorei .

Nähere» zu erfragen
bei Albert Mütter ,

Oberstdorf .
Haus Nr . 127 ' /»

HoMdhauer
nimmt auSgesägtc Hol
zer zum Schnitzen

Welch tüchtiger
Küfermeister

würde einen 17 Jahre
alten u. gutcrzogenen
Knaben in die

Lehre
nehmen ?
Zu erfragen bei
Otto Wettzenber

ger , Erzingen .

Pflaster - Arbeiten .
Die Fläche der Neckarbrücke(Fried-

richsbriicke) tu Mannheim zwischen den
Gleisen der elektrischen Bahn, soll unige-
pflastert werden.

Die Arbeiten sollen ununterbrochen bei
Tag und Nacht vollzogen werden . Die Aus¬
führung hat in drei Gruppen von je vstr
Pflästcrrrn und den erforderlichen Hand¬
langern zu erfolgen . Die Beleuchtung der
Brücke besorgt die Stadt Mannheim.

Angebote »cbft den besonderen Beding¬
ungen können von dein Wasser - n. Straßen -

Ibauamt Heidelberg bezogen werden . Ein-
Ireichung der Angebote bis 18 . Sep -
^ tember 1385 .

Wasser - u. StrasteubauamtHrid rlberg

Hochbauarbeiteu fiir den Um - und
_ _ Erweiterungsbau des Aufnahmezebäudes

für Ilhren- und Möbel- lMannhciui-Rhcinau sind nach Niaßgabr der
sabriken an. vorläufigen VcrdingnngSvorschristen vom

Für saub . Arbeit wird 1 . Juni 1921 öffentlich zu vergeben : Grab-
garantiert . Anfragen u.nd Maurerarbeiten , Stcinhauer -, Zimnier-,
unter Nr . 854 an die Dachdecker-, Blechner -, Verputz - , Glaser-,
Expedition d. Blatte«. Schreiner-, Schlosser - u. Anstreicherarbeiten ,

sowie Walzcisenlieferung und Parkettherstel¬
lung. Zeichnungen , BedinzuiSheftu. Acbeüs-
beschrieb an Werktagen von 7—12 ' /- Uhr
und 2 ' /- —6 Uhr auf der Unterzeichneten
Dienststelle , Zimmer Nr . 25, zur Einsicht ;
dort auch Abgabe der Angcbolsvordrucke
gegen Kostenersatz . Angebote sind mit ent¬
sprechender Aufschrift , verschlossen, postfrei ,
bis spätesten « Dirustag , den »5 . Sep¬
tember 1385 » nachm. 1 Uhr . anher
einzureichen . ZuschlagSsrist 3 Wochen.

Mannheim , den 31. ÄiMst 1925.
Deutsche Reichsbahn -Gesellschaft . -

NUNWWDUNiÜ Vorstand der Bahnbauinspekt. 2 Mannheim.

Wür drucke«
alles

von der Postkarte bis zur
Zeitung. Für Behörden ,
BereinigungenImpressen,
Flugblätter , Statuten ,

Rundschreiben usw .
G . Bran «, G .m .b.H .

Karlsruhe .
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Die Gewerbenusstellung i« Mosbach.
Am 9 . August wurde in Mosbachdie

Kreisausstellung feierlich eröffnet, die
aus Anlaß des 60 jährigen Bestehensdes Mosbachcr Gewerbevereins durch¬
geführt worden ist. Die Ausstellung
hat ihre Unterkunft iu den Räumen
der Volksschule und des Realgymna -
Mms sowie in der dazu gehörigen
Turnhalle und auf dem Schulhofe
gefunden . Die Ausstellung zeigt in
einer lückenlosen Fülle und Vollstän
digkeit den hohen Stand des Hand¬
werks im Kreise Mosbach und das
ernste Strebcy , stets mit auf der hoch
sten Stufe der. Leistungsfähigkeit zubleiben-

Ein Rundgaug führt zuerst in das
Volksschulgebäudc, wo im Erd- und
Obergeschoß eia Teil der Mosbacher
Möbäindustrie mit gefälligen Zim¬
mereinrichtungen vertreten ist , daneben
aber auch ein groherTeil jener Gegen¬
stände, die zum Hausstand gehören .
Besonders fallen hier die altbcrühmien
Erzeugnisse der Mosbacher Majolika¬
manufaktur auf . die durch Stücke aus
den städt. Sammlungen ergänzt wur¬
den- In dem zweiten Bau derTuruhalle
haben die Installateure die Ausstellung
reich beschickt , daneben.fandcn sich auch
wieder Erzeugnisse der Möbel-, Zucker
waren -, Leder- und Herde-Industrie
während im dritten Bau besonders
das Badenwerk mit seine « praktischen
elektr. Gebrauchgegenständen reges
Interesse findet.

Auf dem Schulhof zeigt sich die
Bildhauer - und Gärtuerkunst in gefä!
ligen Anlagen , während den übrigen
und den größten Teil des Platzes die
Unterbringung der gut vertretenen
landwirtschaftlichen Maschinen, Loko
mobilen und Kraftfahrzeuge in An¬
spruch nimmt . Ein Lierzel ', das bei
der brütenden Augustsonne stets gut
frequentiert ist und ein Musikpavillon
reihe» sich in das Ganze gut ein , wie
überhaupt die Ausstellung mit wenig
Mitteln geschickt untergcbracht ist .

Der erste Ausstellungstag brachte
einen außerordentlich starken Besuch ,wie auch dem reich beflaggten Städt¬
chen die Wiederschensfeier der 110 er
Landsturinlcutc einen lebhaften Per
kehr brachte. Keiner, der die Aus¬
stellung besucht, wird unbefriedigt von
ihr scheiden. Sie ist ein Ehrenzeugnis
für den Mosbachcr Gewerbeverein.
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Vaugtps
Wir liefern prima Baugips in
jedem Quantum und nehmen
Bestellungen entgegen.

Bundestag der deutschen Zimmcrmcisier .
Zum 17 . Bundestag der deutschen

Zimmermeister, der vom 22 . bis 25 .
August in Freiburg stattfand , hatten
sich gegen 450 Zimmermeister aüs
Deutschland und aus der Schweiz in
der Breisgaustadt zusammen gefunden.
Der Auftakt der Tagung war ein
Begrüßungsabend , der von den ver¬
einigten Berufskollegen Freiburgs vor¬
bereitet, sich am Samstag abend in
der städtischen Festhalle abwickelte und
an dem die Korpsmusik der Freiburger
Freiwilligen Feuerwehr und Ingehö¬
rige des ^ "
Vereins mitwirkten.

Der Sonntag war bis in die Nach-
mittagsftunden hinein der Erledigung
einer reichhaltigen Tagesordnung ge-

_ ^ LA. Lhringen
Gel »»'. Kühler § Uupi ».

Tüchtiger Vertreter sofort gesucht.

UI
in jeder Längs u . Stärke liefert
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' liefert billigst

b'reiburg in NLsten
Iscoblstralle 4

Buudesvorsttzenden , Zimmermeister >7,, » », : » « »
Eckhardt (Kassel) , der mit den Kollegen .» " » v

auch die Ehrengäste willkommen hwß - Vnoni 'niüttttN
vefonders begrüßte er auch die Berufs - . . .»7
kollegen aus dcrEchlvciz - Als Vertreter >
der badischen Regierung begrüßte im
Auftrag des Innenministers Landrat
Heß ( Freiburgs die Tagung . Warm¬
herzige Vegrüßungsworte wurden im -
Nameu der Freiburger Stadtverwal - 1
tung dem Bundestag auch durch Ober - ,
bürgermcister Dr - Bender zuteil - Die
Stadt wisse die Auswahl Freiburgs
als Tagungsort umsomehr zn schätzen ,
als Freiburg seine Blüte zum großen
Teil dem strebsamen Handwerkerstand
verdanke- DerOberbürgermeistersprach

>»Iinge ^ ick1e1
Sekeeidinssvliine lit »» 23 HOseie

riss irisins V^ unrien

W
L - ^

I Iskn sekinittiieke Ksnsnlie

äl !o !f Kpiög jr . , ^ arkruks i . ö .

dann sein Bedauern
^
über die gegen -

^ ^ ^ ^
ScN ^ vLvL ^UNL LLN «

Ivärtigen Wirtsckjaftskämpfe im Bau¬
gewerbe aus , woran er die Mahnung
knüpfte, durch eine versöhnende Hal¬
tung zu einer Verständigung mit den
Arbeitnehmern zu gelangen , damit
bald wieder fröhlicher Ham inerschlag
von den Neubauten erschalle- Die
Bedeutung der Tagung wurde weiter
in Ansprachen gewürdigt durch die
Herren Architekt Mühlbach (Bund
deutscherArchitekten», Syndikus Schle¬
gel vom Verband deutscherBaugewcrks
Meister, Syndikus Eckert »im Namen
der badischen Handwerkskammern ),
Studienrat Secgcr von der Freiburger
Gctverbeschule u - durch Direktor Iäckle
als Beauftragter des Arbeitgeberver¬
bandes - Aus der Schweiz überbrachte
Fimmermeister Scgec (Zürich) die
Grüße deS schweizerischen Zimmer -
ineister- und Baumeister -Vcrbandes -
Sodann sprach Oberingenieur und
Studienrat Kcrsten (Berlins ^

über die
Holzbauweise der Neuzeit - »- ein von
zahlreiche» Lichtbildern unterstützter
Vortrag gewährte einen Einblick in )
die Ausführung moderner Holzkon¬
struktionen im Baugewerbe . Gleich¬
falls in einem Vortrag erläuterte
Bundesshndikus Dr - Gerlnnd (Kassel!
die Bedeutung des Bundestages für
die Bundesziele und die Wirtschafts¬
lage des Zimmergelverbes - Ein aus¬
gesucht volkstümliches u- anschauliches
Gepräge war dem Vortrag des Zim -
mermeistccS Konrnd Fischer (Konstanz )
eigen , der den Anwesenden die Holz¬
bauweise des Mittelalters vor Augen
sührte-

Zum Schluß der heutigen Tagung
erstattete Zimmcrm . Ambs (Freiburgs
den Bericht über das berufliche Preis¬
ausschreiben des Jahres 1922 . Ein¬
gelaufen sind 4l Entwürfe , worunter
4 mit Ehrenpreisen , die übrigen mit
Diplomen oder lobenden Anerken¬
nungen bedachtwurden - Der 1 . Preis ,
eine goldene .llhr . mit Widmung , wurde
Zimmermeister Karl Martin aus Han¬
nover zuerkannt -

Ein weiterer für heute angesetzter
Vortrag über die WirtschastSkämpse
im Baugewerbe wurde der vorgerückten
Zeit wegen cmf Montag zurückgestellt.
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SpSLisInnSNlrwEUgNlSSQkin « «» mit älreletew Antrieb

Lleklnisiei 'ung von ttsniSssonksdolnieben
jeäsr 2^r1 unä 6rüLe

Ing Lüro I». kisen1i »sgsn , Hsr »Isi »uI »v >- 8 . , XsiserLiies 48
forcier» 8i« Angebot ! 7el . 4823 . Ingenieurdesuck Irostenlos !

k. KKWKMI ^teinkolr-puLböden
fi'öibui'g i . ö.
stiorarlsti -LÜs 88

lelopkon 3423

Kestampfte ssabnUdöllsn

TIvinkolL - kslnivkv
als Unterdöden für l. ino !eum

k Lüegmun ^ I - sviGs
: llsncko «» e;IinitLt « lllSl » « IsutI » g « i»

WMo I. uugou ,29
! llsnckgaüerlinitLt « lllSl » « Isutl » g « i» i« gn « s « i» Au »«r« i»I
ß 8porisI ! t » t : lS t« ilig « Svl »lstL >ii,i »>« i»gs «»ni1»« »o «
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^ ovokM - wkiriee
^ .- L.

- am. »r»no»«»v, aaoeo»««,»»

- ^ -
F '^ LLttr ^ LsT ' ^ kasoL/risL/ 'aü ^ 'L s .- - .r>.s .

L^ ^ .c^ s ^ 2v^ r / 2. Lscrs «
^Vs«ee/e//eL t/r//'c/k^o»L^/'u/s^ s

-l. AotzöEöKivML '

MqHme/r
M AMSwê MS ^ E/5/e

/ « / ?e/c/k/ks/t . / ^s- z'/^ /sFs ^ s/n / »/ssre
Lssreo ^4llLre/eLot,/r ^ ,

, 6o/ «/e » e / ^sessee

k'Li» Svlirvlirsrvldsli'lsl»«
unsnlvskrllek s«vorü «»s

WMMllkM
'

„Original Lcliiviäl "
sokort lieksrdar .

8u8cIiWSl. WMMnUMgi . 8s.
kernspreclier 26Ü6

oomolHümiliiciioliiocilAiilHQLill o m o ci miiuiiLiLiciooooci ^iciiiiLî m^crocivll LinlKlebstoffe , Pflanzenleim LL» SL . VW ^ VSLk ' k ' k ' LI ^ Lkl W
W11 Math . Maier , AUsck» rier -K»HI (Baden) 11D
Wl ! Klebstoff - « ad Psta « rrn leim fabelst ! > »

vilÜngLrollei
'

^ Kt.-Qes . türksu - u. Kuasttlscstlerel

Karlrruks r. S .
Ueseel dilllost ri « m » rhür « I in clnlarUee

un <1 mocierner Xuskakrung .
01»rsd »ck»>ür»«

k«n»1«eesWmvn
— mit uncl okne SesclilSge —

Okirs Lsnerstokk
okne OsvlLss

^ 8 -E MaM ^ arbeitet unZer^ ^ oslzrlv»- un«1 lVslolllüte.
^stx»I»»rLl „^LLLLV" 0 . « . ^ .,
als LebveiLapparat vervenädar .

klvi *msnn Tlskl L vo »
LorurliLiläit - (ie 5 eI 1 rcb » kr

83 , LiIbeit» rxrtr »Le 91

V« s»5vIi»N mit bsrciinLaktoe »sktiiiig ^ 08
lAHO Verlkaukstells rler firm« : kkkk MLUULK , Lckaetm i. Vs. lHOll
ZZZ 7« I. « iss LL ^ ^ I»LLILL , « 4 , » 7-1. siss ZZZ
oao liekern 8iffUllS8Vlll8 !NV aller Lrt in ilem erst - QV2

Massigen ssadriltsts ilsr firma Lebr. Wsnnsr, Soliaslm I. M.

8ekwerrlni8teine
Simssanä , SiiNsremeOtstielen , Mmsbetoii -
kpklblücste unä Limsäecstentioklstürper

empliellt iv jeder Mevxe xut und xroivxt

kkeiniZvke 8vk«6mm8töin->nliu8ii-ie K.m . b . SS. , Ksk -Knulis

VLasckinenksbrist / Lesselsekmielle / Kupkersckirüeäe
Uskert in ei'StlclLSSigSI '

^.nskübrvmA :

Ks«8UISMssgIll !I - !!SNlI2Ms
8Brrl!isWsöl!svgMs
SMskdeül !» s>!« Sr!

II8. üüßlei. IlWgZell »Mit .
Lloiariscde , Lutogene ii . Xokskeuer -Lckveiüuox . Idsscdinclls Hietnnx .
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k ŝrnsprecksr 4018 , 4019

SchneL - e/mef L AeF
/etz/ SoSsM'sFe ss Satze ScheMM 'sFe

l 'elekon 7zo
üekern » o §ai »K sb i-sgen »

I. silspinäkl -vi'etibLnlis M fuk- unö Knattbstnivd
8okn6llboki -ma8vkinsn
Ii8vkbolirmL8vkinsn
Lügs ! ka !t8äg6N
8ekmii'g6 !mL8okiM8n
ttebvl ! ook8lan26n
tlebslbleolwokeei-sn
8oki>v6ikLnlag6N
felll8okmiöäsn

^mdv886
8oklo886 N80kraub 8löv !rs

?ai'a>lel8ekk'aub8löeks
6a8nokp !rluppsn
fakk-parikluppsn
ttanä8ok >6ifmL8vkinsn
keu8ldoki'^inllen>
Klomnei'kreugv

81eokb6al-bei'1ung8ma8okin6n
8688ingkaknen u. Köki' 6nvsl' bin6ung88lüok6

r>»

XLllNküSlISStt
Snuerstokt - flasctien , Ventile ,

Sekwsiü - u . Lrlineiöbi 'ennsi ' us« .

8 ! ls öjsigelk. IlMM i . 8.
VordolrstraLe zo.

l^öbelleisten , kauleisten
sllei- k^ri, in verscbisclenen klolrsrien vnci pi-osilen, bei

/Har '
Zl (Zuimann , Kai'Isk'uke > . 8.

Lolkt. Kugel-Lake!
nt«, n»»!i Uli««!» i ptt-, r 8t. — s ptt . vt.

9 kiä . Unlst. Dlsrtsr ^ ettLLs« LLL. 5.10
9 ? k«Z. OLrr . Le^veiror XLss 9 .90
9 k*kä . DLn . LtlLmer ILäs« 7.60
9 ktä . eerLuctierL. tües . Lpscäc LUc. 13.10
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V»n«ii!!>t rd !>!»s m pim» Iin v«i«r ließ». inÄ
WMM8. WMNMWl .tt

Druck u. Verlag: G . Braun , G . m . b .H., vorm. G. Braunsche Hofbuchdruckerei u. Verlag, Karlsruhe i. B.316 Verantwortlich für den Anzeigenteil : Adolf Große, Karlsruhe i. B.


	[Seite 325]
	[Seite 326]
	[Seite 327]
	[Seite 328]
	[Seite 329]
	[Seite 330]
	[Seite 331]
	[Seite 332]
	[Seite 333]
	[Seite 334]
	[Seite 335]
	[Seite 336]
	[Seite 337]
	[Seite 338]
	[Seite 339]
	[Seite 340]
	[Seite 341]
	[Seite 342]
	[Seite 343]
	[Seite 344]

